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des Prozeſſes Stöcker nicht als erwieſen erachtet 
werden. Jeder Unbefangene wird zugeben müſſen, 
daß die Kritik des Verhaltens des „Zeugen“ Stöcker 
ſeitens der Vertheidiger an Schärfe wie an 
Schneidigkeit bei Weitem überboten wurde durch 
die Begründung des Richterſpruches ſeitens des 
Vorſitzenden. 

Der angeklagte Redacteur iſt zwar wegen Be⸗ 
leidigung verurtheilt worden; aber die moraliſche 
Verurtheilung des Herrn Hofprediger Stöcker iſt 
eine ſchwere und unwiderrufliche. Und daran iſt 
fcb i N wirklich ganz un⸗ 

uldi gl 


„Die rechtliche Stellung des Zeugen iſt eine be⸗ 
dauernswerthe. Namentlich giebt das in den 88 238 
und 239 dem Vertheidiger eingeräumte Recht der Ver⸗ 
nehmung von Zeugen, bez der Frageſtellung an Zeugen 
zu den Three endſten Bedenken Veranlaſſung; daſſelbe 
iſt dem ärgſten Mißbrauche ausgeſetzt.“ 

Die „Kreuzztg.“ citirt zwar die einſchlägigen 
Beſtimmungen der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung, aber ſie 
fälſcht den Inhalt derſelben, indem ſie unterſtellt, 
daß dem Vertheidiger eine ausnahmsweiſe Befugniß 
eingeräumt ſei. Die St.⸗P.⸗O. lautet aber: 1 

„Die Vernehmung der von der Staatsanwaltſchaft 
und dem Angeklagten benannten Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen iſt der Staatsanwaltſchaft und dem Ver⸗ 
theidiger auf deren übereinſtimmenden Antrag von 
dem Vorſitzenden zu überlaſſen. Bei den von der 
Staatsanwaltſchaft benannten Zeugen und Sachverſtän⸗ 
digen hat dieſe, bei den von dem Angellg ten benannten 
der Vertheidiger in erſter Reihe das Recht zur Ver⸗ 
nehmung.“ 

Die „St. P. O.“ hat alſo Regen und Sonnen⸗ 
ſchein in durchaus gleicher Weiſe zwiſchen Ankläger 
und Vertheidiger vertheilt. Dieſe Beſtimmung iſt 
keineswegs „liberalen“ Urſprungs; ſie beſindet ſich 
ſchon in dem an den Bundestag gelangten Entwurf 

(8 202). In den Motiven iſt dleſes Verfahren alſo 
befürwortet: 

„Abgeſehen davon, daß es den vorſitzenden Richter 
von einer ſeine ſonſtigen Aufgaben vielleicht gefährdenden 
Arbeitslaſt befreit, ſo liefert daſſelbe ihm bei vorkommen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Staats⸗ 
Anwalt und dem Vertheidiger eine größere Objectivität 
der Entſcheidung. Der Staatsanwalt und der Ver⸗ 


theidiger vermögen ferner bei eigener Vernehmung der 5 A 
Zeugen und Sachverſtändigen ihre Befugniffe wirkſamer [Städten manches prächtige, alte Bauwerk vor dem 


wahrzunehmen, während gegen ungebührliche Fragen | Untergange geſchützt. Seine Stelle blieb lange Zeit 
und mangelhafte Verhöre dadurch Vorſorge getroffen ]unbeſetzt und während deſſen iſt wieder manches, 
werden kann, daß man dem vorſitzenden Richter eine namentlich durch Vernachläſſigung durch den Fiscus, 
beaufſichtigende und ergänzende Thätigkeit zur Pflicht J zerſtört oder beſchädigt worden, was eine ſorgfältige 
macht. ; { ? I Conſervirung verdient hätte. Man rechnete es des⸗ 
„Und die Motive berufen ſich u.a. auf Zachari] halb dem jetzigen Cultusminiſter v. Goßler auch 
Romano“ Handbuch des deutſchen Strafprozeſſes II. ©. 203, freiſinnigerſeits zum Verdienſte an, daß er endlich 
welcher die engliſche Art der Beweisführung „eine die Stelle zum 1. April 1882 wieder beſetzte. Der 
Einrichtung“ nennt, „welche ſich als beſonders 


ini 0 ; D jetzt verſtorbene Dehn⸗Rothfelſer hat ſich durch 
dienlich zur Ermittelung der Wahrheit bewährt hat.“ Eifer und Sachkenntniß wohlverdient gemacht. 
Nach S 239 hat der vorſitzende Richter auch in allen e eee be de 5 1 


Es wäre zu wünſchen, bemerkt die „B. Ztg.“, daß 
anderen Fällen den beiſitzenden Richtern, der er recht bald einen tüchtigen Nachfolger erhielte. 
Staatsanwaltſchaft, dem Angeklagten und dem e chtig chfolg 


a ! 5 * Der Kronprinz wurde heute vor 25 Jahren 
Vertheidiger, ſowie den Geſchwornen und den | am 1. Juli 1860, zum Generallieutenant ernannt. 
Schöffen zu geſtatten, Fragen an die Zeugen und 


zu 5 Zet * [Graf Schuwalow.] Ueber die Audienz des 
Sachverſtändigen zu richten. Von Begünſtigung des Grafen Schuwalow, des neuen ruſſiſchen Bot⸗ 
Anwaltſtandes, von Mißtrauen gegen den Richter⸗ ſchafters am Berliner Hofe, und den Eindruck, 
and iſt in dieſen Beſtimmungen abſolut keine 


ſte welchen der Botſchafter in Berlin gemacht, wird den 
Rede, wie denn auch die Unterſtellung, als ob der „Mok Wed.“ 155 dort geſ A „KRaifer 
Wilhelm kennt den Grafen P. A. Schuwalow 
bereits ſeit langer Zeit und hat ihn ſtets aus⸗ 
et, namentlich be der letzten Entrevue in 


einem Jahreseinkommen von 60 000 Mk. abge⸗ 
ſchloſſen, doch hat ſich der Admiral einen eventuellen 
Rücktritt nach zwei Jahren vorbehalten. Seine 
Lai läßt Werner in ſeiner Villa in Wies baden 
zurück. 

— Die Bau⸗, Maurer- und Zimmer meiſter 
lehnten heute den Antrag ab, die von Montag 
ab ſich meldenden Maurer zu 4 Mark Lohn wieder 
einzuſtellen. Wegen Ausſchreitungen wurden gefert 

Maurer feſtgenommen, heute jedoch 4 davon u; 
laſſen, weil ſie eine feſte Wohnung haben und er 
heirathet find, 2 aber als fluchtverdächtig der Staars⸗ 
anwaltſchaft vorgeführt. 

— Eine Verſammlung der Zimmerer beſchloß, 
die ſtrikenden Maurer nach Kräften zu unterſtützen. 
Jeder unverheirathete Zimmerer ſoll 1,50 Mk., jeder 
haben e ere AH 0 0 1 ee N 

nn ährlei u: aben ihren früheren Beſchluß, ſich nicht am Strike 
denn Berjonung ii gewährleifteten Frieden zu betheiligen, aufgehoben. Es ſoll ſofort ein allge⸗ 
unter den Bundesgliedern widerſtreitenden Ver⸗ meiner Putzerſtrike angeſagt werden. a 
hältniſſe zu Preußen befindet, und im Hinblick auf — Die Eröffnung der internationalen allge⸗ 
die von ihm geltend gemachten Anſprüche auf Ge⸗ meinen Telegraphen - Gonferenz findet hier am 
bietstheile dieſes Bundesſtaates, mit den Grund⸗ de e no n ein Selen 
principien der Bundesvertrüge und der Reichsver⸗ ; ee b “ 
faſſung nicht vereinbar fei. Die braunſchweigiſche bereits angemeldet, ebenſo Vertreter faſt aller großen 


N Kabelgeſellſchaften. 
Landesvertretung iſt davon zu verſtändigen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm werden auf ſpezielle Einladung des öſter⸗ 
reichiſchen Kronprinzenpaares um die Mitte des 
Auguſt einen Beſuch in Wien abſtatten. 

Berlin, 2. Juli. Unſer ⸗Correſpondent 
telegraphirt: Heute iſt in dem Plenum des Bundes⸗ 
rathes gegen drei Stimmen (darunter natürlich Reuß 
ältere Linie) folgender Antrag bezüglich Braun⸗ 
ſchweigs angenommen worden: Der Bundesrath 
ſpricht die Ueberzeugung der verbündeten Regie⸗ 
rungen dahin ans, daß die Regierung des Herzogs 
von Cumberland, da derſelbe ſich in einem 


Veutſchland. 

* Berlin, 2. Juli. Der Conſervator der 
Kunſtdenkmäler Preußens, Geh. Regierungs⸗ 
rath von Dehn-Rothfelſer, iſt — wie wir mel⸗ 
deten — am 29. Irie geſtorben. Die Stelle deſſel⸗ 
ben wurde von Friedrich Wilhelm IV. geſchaffen 
und mit einem märkiſchen urfeudalen Junker Herrn 
von Quaſt beſetzt. Der alte Herr v. Quaſt war 
ſeiner Zeit der Schrecken aller Stadteommunen, die 
alte Stadtmauern beſaßen, und auch der Schrecken 
mancher Regierungs⸗Collegien, die in der erſten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts und vielfach bis in 
unſere Tage recht wenig Reſpect vor geſchichtlich, 
oder cultur⸗, oder kunſtgeſchichtlich merkwürdigen 
Bauwerken hatten. Quaſt ging in ſeinen Anforde⸗ 
rungen oft zu weit, aber er war doch in vielen 
Kunſtzweigen ein vorzüglicher Kenner und ſeine amt⸗ 
liche Thätigkeit hat namentlich in den märkiſchen 


Paris, 2. Juli. In dem heutigen Miuiſter⸗ 
rathe erklärte der Handelsminiſter ſich bereit, die 
Einfuhr von geſalzenem Fleiſche nach vorheriger 
Unterſuchung zuzulaſſen. 0 

— Das Syndicat der Vereinigung der repu⸗ 
blikaniſchen Journaliſten Frankreichs hat beſchloſſen, 
vor den engliſchen Gerichten eine Civilklage gegen 
den Oberſt Smith und General Wolſeley anzu⸗ 
ſtrengen, weil ſie eine Belohnung auf den Kopf des 
früheren franzöſiſchen und bei dem Mahdi aufhält⸗ 
lichen Journaliſten Oliver Pain, der infolge davon 
ermordet ſein ſoll (nicht am Fieber geſtorben, wie 


zu erhalten. 
Cairo, 2. Juli. General Wolſeley geht m 
ſeinem Generalſtabe unverzüglich nach England ab 


2 


trägen der Ausſchüſſe ang 


i mmen. ß conſervati ' i 

Berlin, 2. Juli. Die Colonialpolitiſche Cor⸗ neuen Mitteln fuchen, um den Eindruck zu ö 0 I Dief gefähr eine Vierkelſtunde 
reſpondenz veröffentlicht heute ein aus Zanzibar von | wilden, den der Prozeß Stöcker hinterlassen hat, hi nach den Zeugniſſen der deutſchen Würdentre . 
Graf Pfeil an den Vorſitzenden der deutſch⸗oſtafri⸗ und daß die „Kreuzztg.“ ſogar auf den Einfall ge⸗ die der Audienz beiwohnten, hat die Perſönlichkeit 


des neuen Botſchafters auf Alle den angenehmſten 
Eindruck gemacht. Jeder war ſich deſſen bewußt, 
daß das Streben des Grafen Schuwalow darauf 
gerichtet ſein wird, die Bande der ruſſiſch⸗ 


kaniſchen Geſellſchaft, Dr. Peters, eingelaufenes 
Telegramm, wonach erſterer Chuta bis zum Rufidjii 
für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft erworben hat. 

— Heute fand ein bedeutendes Falliſſement an 
der Probnktenbörſe ſtatt. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet 
darüber: Die Speculationsfirma Bruckmann n. Co., 
welche ein unverhältnißmüßig großes Engagement, 
namentlich in Roggen unterhielt, hat, nachdem ſie 
daſſelbe gegen Schluß der geſtrigen Börſe glattgeſtellt, 
heute ihre Inſolvenz erklärt. Die Inhaber verſuchen 
ein Arrangement zu Stande zu bringen. Das Haus 
1 Pe 18 ‚ein Effectivgeſchäft und hat ſich 
erſt ſeit kürzerer Zeit in Speeulationen eingelaſſen. Stöcker haben das Urtheil des Gerichtshofes in 
a lie n ene bee, Bank iſt bei der | einer für den Hrn. Hofprediger nachthelltzen Weiße jo Zwangslage, „dieſe geiſtige und moraliſche Tortur“ lichen Erbfolgeanſprüche des Letzteren ſtattgefunden 
9 enz, an 0 jet die Paſſiva auf 100 000 Mk., beeinflußt, daß der Vorſitzende wiederholt und natür⸗ [wurde Herr Stöcker nur durch das der Staats-] hat. Der Herzog iſt mit feinen Anſprüchen bereits 

ae 1 Deliee . lich unbewußt von dem „Angeklagten Stöder“ | anwaltſchaft vorbehaltene Anklage⸗Monopol verſetzt. am 25. Oktober 1884 unmittelbar nach der Leichen⸗ 
MR mira 15 erner’3 Engagement als Landes⸗ ſprach. Der Mißerfolg des „Zeugen“ Stöcker ſoll Die weitere Behauptung, daß der dem Ver⸗ feier des verſtorbenen Herzogs Wilhelm hervor⸗ 

temann in Kaiſer⸗Wihelmsland und Bismarck. nun auf die Strafprozeßordnung abgewälzt werden theidiger unbequeme Zeuge durch das Geſetz nicht] getreten. Von dem Regentſchaftsrathe darauf aufs 


NR 1 T., auf 10 Jahre mit und die „Kreuzztg.“ ſchreibt: hinlänglich geſchützt ſei, kann durch den Verlauf merkſam gemacht, er möge ſeine „Ansprüche“ zu⸗ 


kommen iſt, Herrn Stöcker als das Opfer einer : 5 
ſchlechten Geſetzgebung hinzuſtellen. Auch die „Lib. Stellung, in welche Herr Hofprediger Stöcker in 
Correſpondenz“ ertheilt jetzt hierfür der eifrigen] dem erwähnten Prozeſſe gerathen war, ſo ziemlich 
paſſen. Auf Grund einer Denunciation des Herrn td 
Stöcker hatte der Staatsanwalt die Klage wegen | deutichen Freundſchaft noch mehr zu befeitigen. 
Verleumdung Stöckers gegen den Redacteur Bäcker [Die Rechtsverwahrung des Herzogs von Cam⸗ 
erhoben, der intellectuelle Ankläger wurde als beine.) Wie in der geſtrigen (Donnerſtag) Abend⸗ 
Zeuge geladen, um über die von dem Angeklagten ] Ausgabe telegraphiſch erwähnt iſt, hat der Staats⸗ 
aufgeſtellten Behauptungen vernommen zu werden. miniſter Graf Görtz⸗Wrisberg am Mittwoch in 
Seine zeugeneidlichen Ausſagen haben das meifte | der geheimen Sitzung der braunſchweigiſchen Lands 
dazu beigetragen, dem von ihm angerufenen Staats- tagsſitzung über den Schriftwechſel Mittheilungen 
anwalt die Aufgabe, die Verurtheilung des Anz gemacht, welcher zwiſchen dem Regentſ pate 
geklagten herbeizuführen, zu erſchweren. In dieſe | und dem Herzöge von Cambridge über die angeb⸗ 


Freundin des Herrn Hofpredigers eine Abfertigung, 
indem ſie ſchreibt: Der Herr Hofprediger hat bei 
ſeiner zeugeneidlichen Vernehmung, die lediglich den 
Zweck hatte, dem Angeklagten die Führung des Be⸗ 
weiſes unmöglich zu machen, daß die in dem 
inkrimirten Artikel bezüglich der Wahrheitsliebe 
Stöckers aufgeſtellten Behauptungen wahrheits⸗ 
gemäß ſeien, in bedauerlicher Weiſe Schiffbruch ge⸗ 
litten. Gerade die Zeugenausſagen des Herrn 


2 3 


* brachte er nur 78 5 Aber ich werde auch niemals glücklich ſein in 


7 g die fie dann thun wollten. Alexis 7 „Mein alter, guter Junge oft [ 0 
13) R Vaterrecht. 5 Vaterſtadt „mehrere Millionen“ zum Bau 15 zuletzt mühſam heraus. falſchem Wirkungskreis. So bleibt mir nur der 
N oman von J. Boy⸗Ed. Muſeums, welches ſeinen Namen tragen ſollte, zu „Philipp!“ rief Alexis bewegt, f Weg, meinen Plänen zu folgen, ſo viel Energie, 
ortſetzung.) ſchenken; Philipp ſchwankte einige Jahre, ob er an „Nun it der große Tag da — wir find Fähigkeit und Redlichkeit durch Thaten zu beweiſen, 


Männer! Aber wir können nicht froh ſein,“ klagte] daß ich meinen Vater zwinge, mir wieder 
Baum. feine Arme zu öffnen. Aber erkaufen durch das 
„Verzeihe mir,“ bat Alexis, „denn von mir | Darangeben eines Menſchenrechts kann ich feine 
geht der Schatten aus, der auf dieſen Tag fällt.“ ] Liebe nicht.“ 3 5 . 
„Bleibe bei uns!“ rief Philipp heftig. „Du denkſt immer über Alles ſo umſtändlich 
„Er bittet mich — er!“ dachte Alexis erſchüttert.] nach“, ſagte Philipp bedrückt, „ich bin nur ein ein⸗ 
Nach einer Pauſe begann er en. „Mein facher Menſch und fühle nichts als dies: es iſt ſehr 
Bruder, in langen ſchlafloſen Nächten bi ich mit | traurig“ i ö 
mir zu Rathe gegangen. Ich fragte mich: giebt „Philipp“, hob Alexis an, „ich habe einige 
es eine Stunde, wo Vaterrecht aufhört? Ich mußte Bitten an Dich, Du kannſt mir dienen.“ 
dieſe Frage bejahen, aber mir zugleich geſtehen, „Verfüge gänzlich über mein Leben und meine 
daß in dem Augenblick, wo der Sohn jagt: „Du | Habe“, ſagte Philipp trübſelig. 5 N 
haſt kein Recht mehr über mich, mein Vater“, er „Nun“, lächelte Alexis, „ſo weit gehen meine 
auch hinzuzügen muß: „Du biſt zugleich von allen | Anſprüche nicht. Alſo zuerſt: ich habe mir einen 
Pflichten entbunden.“ Aber muß dieſe Stunde denn | armen Teufel von Circusclown aufgeladen, — 
eine Kathaſtrophe ſein, in der feindliche Gewalten | möchteft Du, wenn ich gehe, Dich feiner annehmen? 
ſich gegen einander aufbäumen? Kann der Sohn | Man müßte ihn beobachten und ihn, wenn er ehrlich 
nicht dem Vater ſagen: „Siehe, auch ich bin ein ift, in den Speichern anſtellen, oder im Haufe bes 
Mann geworden, mit eigenem Willen, laß uns ſchäftigen.“ } ! 5 „ 
fortan wie brüderliche Freunde zuſammenleben.“ „Ich weiß, ich weiß“, fiel Philipp ein; das 
Schau um Dich, Philipp, du ſiehſt überall Söhne, | ſieht Dir übrigens ganz ähnlich — ſolche gut⸗ 
die durch ihren Bildungsgang den Vätern an Ein⸗] müthige Narrheit — na, man wird ſchon was mit 
ſicht und Klarheit überlegen find — ſollen dieſe | ihm anfangen.“ 
Väter das Recht haben, dieſe Söhne auf irrige „Woher weißt Du ſchon?“ fragte Alexis erſtaunt. 
Wege zu ſchieben? Du ſiehſt überall Söhne, die „Kannſt Du wohl um Mitternacht am Burg⸗ 
von der Natur mit gänzlich von den Eigenſchaften | thor eine Fliege todtſchlagen, ohne daß es Morgens 
der Väter verſchiedenen Talenten Ausgeſtathel ſind | um Sechs ſchon am Mühlenthor heißt, Du habeſt 
— Sollten dieſe Väter fordern dürfen: werde wie [Jemand umgebracht? Geſtern Abend nach 10 Uhr 
ich? Ein despotiſcher Vater ſollte das Recht haben,] ging ich noch in den Club, um nach dem fürchter⸗ 
eine ganze Generation zu verkümmern? Denn ber lichen, ereignißreichen Tag Luft zu ſchöpfen und um 
Mann, der bis zu ſeinem fünfzigſten Jahre immer] mich zu vergewiſſern, daß ich auch noch Philipp bin 
nur der gehorſame, pietätvolle, unfreie Sohn blieb, und meinen Kopf habe. Wie wir beim Scat ſitzen 
kann auch feine Kinder nicht frei erziehen, denn fein | — Du, was hatte der Durlach wieder für'n unver⸗ 
Herz iſt voll heimlichen Trotzes, er iſt ſelbſt noch in | Ichämtes Glück! — alſo da kommt nach Mitternacht 
der Erziehung ſeiner Kinder gehemmt durch den ihn] noch Adolf Dorn und allarmirt den ganzen Club 
beherrſchenden Willen feines Vaters. Nein — das durch die Senſationsnachricht, er habe einen Patienten 
hat die Natur nicht gewollt! Ich liebe meinen in feiner Klinik. Kein Menſch wollte es natürlich 
Vater! Ich werde, ich weiß es, niemals Glück finden] glauben, bis er die Details gab. Wir hätten 
ohne ſeinen Segen. Nur meines Vaters Liebe iſt] nämlich gewettet, er bekäme nie einen und nun 
die Sonne, die meine Lebenstage vollends erhellen 1 mußten wir noch eine Flaſche Sect trinken. Hat 


8 Sechſtes Kapitel. 

Nur einmal im Jahre begab ſich das Ungeheure, 
daß Philipp ſein Bett vor zehn Uhr des Morgens 
verließ. Schweigend duldete Fehlandt, daß ſein 
Sohn faſt drei Stunden ſpäter im Comtoir erſchien, 
als er ſelbſt und alle ſeine Beamten, denn er hatte 
längſt eingeſehen, daß Philipp in der kürzeren 
Arbeitszeit förderlicher, klarer und fröhlicher ſchaffte, 
als ſie Alle zuſammen. Ja, es ſchien, als ob bei 
ſeinem Eintritt in das Comtoir alle Federn flinker 
über das Papier huſchten, alle Mienen heller wurden, 
und es ſtörte den Fortgang der Geſchäfte nicht, daß 
ab und zu durch die feierliche Stille des Comtoirs 
ein Kichern ging, wenn Herr Philipp irgend eine 
trockene Bemerkung machte, oder Herrn Büchmann 
ungeheuerliche, erlogene Geſchichten erzählte von 
durchgegangenen Kaſſirern und unterſchlagenen 
Geldern, denn Herr Büchmann ward nie durch 
Schaden klug und gerieth in immer dieſelbe morali⸗ 
ſche Entrüſtung. 

Nur einmal im Jahre war Philipp früher wach 
I noch als das Geſinde, und dieſer Tag war 
ein und ſeines Alexis’ Geburtstag. Dann pochte 
er dreimal mit kräftiger Fauſt an die Wand, denn 
er wußte, das erweckte ſeinen Bruder, der hinter 
jener Wand ſchlief. Ihre Schlafzimmer lagen hart 
nebeneinander, ihre Betten waren nur durch eine 
Mauer getrennt und zu Füßen der Betten befand 
ſich eine Thür. 

Heute, als er ſchlaftrunken emporfuhr, hob er 
wie immer die Hand und wollte durch ſein Klopfen 


dem bewußten Datum Türke werden und einen 
Harem anlegen, oder ob er ſich einen Circus Renz 
zum Privatvergnügen anſchaffen ſollte. 

„Knabenthorheiten — o glücklicher Unfinn“, 
ſeufzte Philipp und legte melancholiſch ſeinen Kopf 
abe Wand. „Wie iſt die Wirklichkeit jetzt 0 
rübe.“ 

Nein, niemals konnte er wieder ſeinen Alexis 
durch Anpochen erwecken, denn im nächſten Jahr, 
wenn abermals im Kalender der 25. Mai ge⸗ 
ſchrieben ſtand, war Philipp ja verheirathet und 
alſo doch nicht mehr Wand an Wand mit Alexis, 
ſelbſt wenn dieſer nicht in das ſchändliche Land 
ging, wie er Margarethen geſagt, daß er thun 
würde. Philipp fühlte einen lebhaften Groll 

egen Margarethe, gegen alle Weiber in dieſem 
Augenblick. 

„Heirathen muß der normale Staatsbürger 
und Geſchäftsmann“, ſagte er vor ſich, „aber es 
fragt ſich, ob das Glück, das ich gewinne, den 
Verluſt meines Alexis aufwiegt. Denn eine Heirath 
trennt doch zwei Brüder ſehr von einander.“ 

Aus Trotz gegen das Schickſal beſchloß er, 
auch heute Alexis nicht mehr durch Klopfen zu er⸗ 
wecken, er erhob ſich und machte Toilette, wobei er eine 
ungeheure Uebeſrchwemmung von kaltem Waſſer 
anſtiftete, einige kräftige Flüche ausſtieß, als die 
winzigen Knopflöcher des ſteifgeſtärkten Oberhemdes 
die goldenen Knöpſchen nicht durchlaſſen wollten, 
und ſpäter ingrimmig auf den „Kerl von Schneider“ 
fa Bede e Een 175 u g und ie Rock machen könne. 

u ißen. 5 ; Endlich war er fertig und, wie immer, i 

Und da kam's ihm plötzlich, daß es vielleicht zufrieden. a e IN 

zum letzten Mal in ihrem Leben ſei, daß fie, nur Ohne anzuklopfen, öffnete er die Thüre nach 
urch eine Mauer getrennt, an ihrem Geburtstag Alexis Zimmer und ſteckte erſt vorſichtig den Kopf 
erwachten. Er erinnerte lich, daß fie als Kinder] durch die Spalte. Alexis hatte ſich noch nicht er⸗ 
ſchon oft von dem große Tage phantaſirt, der hoben, mit aufgeſtütztem Ellenbogen ſaß er im Bett. 
ihnen die Selbſtſtändigkeit geben würde. Alexis] Mit einem Satz war Philipp bei ihm, ſaß auf 
kroch dann zu Philipp in das Bett und fie über⸗ ſeinem Bettrand und ſchüttelte ihm lange und 
boten ſich in Aufzählung der großartigſten Dinge, wortlos die Rechte. 


nächſt bei den Organen des Reichs zur Geltung | 


bringen, zog es der Herzog von Cambridge vor, 


die Correſpondenz als ausſichtslos abzubrechen, 


indem er gleichzeitig eine „Rechtsverwahrung“ 
einlegte, die im weſentlichen folgenden Wortlaut hat: 

Nach 
der Beanſtandung des Regierungsantrittes des zunächſt 
berechtigten Thronſolgers, 
ſtand mir als deſſen nächſtem vollberechtigten Agnaten 


in Gemäßheit des braunſchweigſchen Geſetzes und der 


Verfaſſung die Befugniß zu, die Regentſchaft des Herzog⸗ 


thums ſtalt des zur Ausübung der Regierungsgewalt 


thatſächlich behinderten Succeſſionsberechtigten zu über⸗ 
nehmen und zu führen; demgemäß hatte ich auch nach 
dem Tode des Herzogs Wilhelm dem ſofort conftitwirten 
Regentſchaftsrathe meinen Entſchluß, von dieſem meinem 
Rechte Gebrauch machen zu wollen, zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, aber bisher meine Zulaſſung zur Ausübung 
deſſelben nicht erlangen können. Damit 
Zweifel darüber obwaltet, daß ich mein Recht auf die 
Regentſchaft im Herzogthume, ſowie auf alle übrigen 


mir als nächſten volljährigen Agnaten des Herzogs 


Wilhelm zuſtehenden Rechte und Befugniſſe in vollem 
Umfange und mit allen geſetzlichen Mitteln aufrecht 
zu halten gewillt bin, lege ich hierdurch gegen die 
bisherige Behinderung bei Ausübung dieſer Rechte Ver⸗ 
wahrung ein. Ich proteftire gegen die Anwendung 
außer 


daß ich er Berechtigung zur Regentſchaft an 


Stelle des zeitweilig behinderten Thronerben für den 
Fall, daß deſſen Succeſſion definitiv in Wegfall kommen 


könnte, das Recht der Vormundſchaft und vormundſchaft⸗ 
lichen Regierung im Herzogthum Braunſchweig für den 
alsdann nächſtberechtigten Thronerben, eventuell aber 
auch in Ermangelung eines männlichen Succeſſions⸗ 
berechtigten das 
ſelbſt in Anſpruch nehme. Ingleichen reſervire ich mir 
alle meine Agnatenrechte auf das Vermögen des Herzogs, 
mag ſolches mit dem Kammergut oder getrennt davon 
verwaltet worden ſein. ‘ 
Die 
Regentſcha 1 ſeine gegenwärtige Stellung 
und ſeinen Wohnort in Großbritannien beibehalten 
wolle, iſt in dieſer „Verwahrung“ nicht berührt. In 
einem ſpäteren Schreiben an Graf Görtz motivirte 
er died damit, „daß dieſe Frage mit der Anerkennung 


oder Succeſſion, werde er ſie erneut in Erwägung 
ziꝛhen.“ „Wie gnädig! — An die Verleſung dieſer 
Schriftſtücke knüpfte ſich im Landtage keine Dis⸗ 


eujjion. Was ſoll man auch viele Worte mit den 


wächlichen Anſprüch i i i 
e Un paul ern e eee kapelle zerſchmettert worden waren. 


machen? Schweigende Ignorirung wäre ſchon das 
beſte und wir wollen hoffen, daß die definitive Be⸗ 
ſeitigung dieſes Prätendenten keine weiteren 
Schwierigkeiten macht. 


Urtheilsſpruch zugegangenen Telegramme erſichtli 
war. Es wird darüber noch Folgendes eller 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er gegen das 
Lieske, der 


Urtheil etwas einzuwenden habe, erhebt ſi 
während der ganzen Zeit der 700 
Apathie auf ſeiuer Bank geſeſſen, mühſam und beginnt 
mit heiſerer Stimme: „Ich 
lich kommt die Wuth bei ihm 
Durchbruche und die geballten Fäuſte 
richtshofe entgegenſtreckend, heult er dieſem zu: 
Ich ſtehe nicht zurück; Sie ſtellen mich als Mörder 
dar, aher ohne Beweiſe, ich verlange ſolche; wie können 
ſchlägt er donnernd mit der Fauſt auf die Bank 

x 5 räſident: Ein aufrichtiges reumüthiges Geſtändniß 
wäre beſſer geweſen; wenn Sie gejagt hätten, daß fie ver⸗ 
führt und verleitet waren, ſo wäre das allein ſtraf⸗ 
mildernd geweſen. 


Lieske, zu den Richtern gewendet, ruft dieſen mit 


lauter Stimme zu: „Wehe Euch, Euer Bluturtheil wird 


Euch nicht lange überleben, Eure Namen werden dereinft | 


an dem Schandpfahl prangen. Dann drängt ſich Lieske 
trotz der ihn eng Umgebenden, nach des 
Staatsanwalts hin und brfllt auch di nit den 

zu 199 17 bern di * 


1 1 5 
Bte 


heute ihr letztes 
derurtheilen keinen 


3 ae Be, 
Nesurtheit 
mehr zum 


Sie 


— 


„Im Publikum entſteht ungeheure Aufregung. Lieske 
will auf die Bank ſchlagen, doch ſpringen Sähublente und 
Hrichtsdiener auf ihn zu, um ihn zu fallen. Präſ.: 
Bitte keine Gewaltthſitigkeit. Indem Lieske hingusgeführt 
wird, bricht er in ein lautes krampfhaftes Gelächter 
aus und ruft mit kreiſchender Stimme: „Ha ha ha, der 
Rumpff iſt doch caput, der Rumpff iſt todt!“ Auf 

em Korrido le bricht er zuſammen und muß auf dem 
Wege zu dem unten am Platze harrenden Wagen, der 
ihn in das Gefängniß Wen e ſoll, geführt werden. 

ndem er in den Wagen ſteigt, ruft er laut zu der 
Menge welche zu Tauſenden den Platz umſäumte, her⸗ 
über: Werft Dynamitbomben! Raſch wurde er nun 
in den Wagen geſchoben und man vernahm keine weiteren 
Aeußerungen mehr. 


* In Frankfurt hielt am 30. Juni der „demo⸗ 
kraliſche 2 ln eine Sitzung, in welcher der 
„Geſchäftsführer des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zweigs 
der norddeutſchen Demokraten“, on Rechtsanwalt 
Kohn aus Dortmund, einen Vortrag hielt, in 


ERSTE 


r 


Chan Mae e 1 einen niederträchtigen 

r — man muß dem i 
kündigen ß dem Menſchen die Pacht 

Alexis ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

nn Unverwüſtlichen. — Alſo Du wirſt Dich 
nach ihm umſehen. Die Koſten für die Kur werde 
ich noch heute mit Dorn verrechnen. Die zweite 
Bitte iſt ſchon peinlicher zu erfüllen und ſchmerz⸗ 
2 5 Willie n Geld hab 

m u Ge aben?” fragte Phili 
ängſtlich und taſtete an ſeine Taschen. Mere 
Bruderherz, erſt vorgeſtern hat Büchmann mir — 
ich hatte einige kleine Rechnnungen ... warte bis 
ich ein paar Wochen Theilhaber war, dann ſende 
ich Dir Alles. ch will ſparſam werden, mein 
ee abſchaffen — Papa ſoll's gar nicht 
merken...“ ö 
„Nur ruhig“, unterbrach 
muß ich haben, aber nicht von Dir — niemals. 
Verſtehſt Du! Meine Bibliothek hat einen beträcht⸗ 
lichen Werth. In meiner Kartenſammlung ſind 

üuzchntenee Aufnahmen aus den vierzehnten und 

ün lese Jahrhundert — dürftige, unverſtänd⸗ 
liche 1 in Deinen Augen — aber von 
großem Werth. Ich werde Dir Alles nachher 
zeigen, damit Du weißt, Du haſt ſeltene Dinge zu 
verkaufen; denn verkaufen mußt Du ſie mir.“ Seine 
Stimme zitterte ein wenig. 

Philipp hatte ſogleich eine „brillante“ Idee, die 
er aber I face verſchwieg. ER 

„Gewiß“, jagte er jo obenhin, „ich werde her⸗ 
ausſchlagen, was ich vermag. Und weiter?“ 

„Die Hauptſache! Du weißt, Philipp, daß der 
Handel unſerer Stadt ſeit Jahrhunderten zurückge⸗ 
gannen it. Häfen, die dem Meere näher liegen, oder 
die breitere Flußſtraßen zum Ocean haben, liefen 
uns den Rang ab. Die Tiefe unſeres Fluſſes genügt 
nicht mehr für die größten modernen Dampf⸗ 
koloſſe, die unendlichen Krümmungen des Waſſer⸗ 
armes koſten den Dampfern zu viel koſtbare Zeit, 
und jedes Jahr hatten auch wir den ärgerlichen 

Zorfall ein halbes Dutzend Mal, daß ein Schiff in 
einer der knappen Flußbiegungen feſtgerathen war. 
Of, hat man in Senat und Bürgerſchaft den Plan 
erwogen, einen Durchſtich zu wagen und, mit theil⸗ 


Herzogs von Cumberland, 


nun kein 


echt der Regierungsnachfolge für mich 


Berathung in ſtumpfer 
— ſtehe — hier — da plötz⸗ 


wieder zum 
dem Ge⸗ 


ihn Alexis, „Geld 


| Wir ſchließen uns der Volkspartei nicht an, wir 


dem Ableben des Herzogs Wilhelm und bet | 
Deraog 0 i Volkspartei zu einer Organiſation nicht gelangt iſt, eine 


f feſtſetzen will 


ſowie die Zölle ꝛc. haben einen bedeutenden Mehr⸗ 
des Paragraphen 6 des Regentſchaftsgeſetzes und erkläre, | 8 5 4 50 


verſtorben. Am 30. Dezember 1827 geboren, war 


Liegnitz und Wohlau durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 20. Dezember 1858 in das Herrenhaus be⸗ 
rufen worden und am 12. Januar 1859 in daſſelbe 


rage, ob der Herzog bei eventueller eingetreten. 


es vorigen Sonntag zu einem 
ſtoße zwiſchen einem Pöbelhaufen und der 


feiner Rechte klineswegs in Verbindung ſtehe, bei | armee, welche letztere ſich durch ihre lärmenden 


etwa veränderten Umſtänden, als Vormundſchaft 
entſpann ſich ein Handgemenge, in welchem auf 


[Baron Staal hatte Nachmittags eine lange 
Unterredung mit Lord Salisbury; wie es heißt, hat 


[Die Schlußſcene des Frankfurter Anarchiſten⸗ es ſich hierbei um die Fortſetzung der Unterhand⸗ 

aon len war eine äußerſt aufregende, wie | 
om aus dem kurzen, uns bereits geſtern über den. gegen den liberalen Candidaten Hawkes mit 336 St. 

ins Unterhaus gewählt worden. (W. T.) 


„Bismarck hat mich kaufen wollen, er hat mir 
viel Geld angeboten, daß ich Ungarn verrathen 


Sie mich ohne Beweiſe zum Tode verurtheilen!“ Hierbei follte, aber ich habe ihm die Antwort gegeben 
1 N 2 1 2 


auf die Ausführung. Um die Ausführung zu über: 


ENTE eee —ñ — —. ——.—— . ————ß˖7˖—rt7i:—ßÜi%—.7j.ßd 


welchem er u. A. über die Stellung der nord. 
1 Demokraten zur ſüddeutſchen Volkspartei 
agte: mi | 

„Aus allen diefen Gründen mußfen wir uns fagen: 


ruſſiſchen Sarakhs kamen zum Beginn dieſes Monats 
800 Mann ruſſiſche Infanterie an.“ 
5 Er Amerika. & 

Newyork, 29. Juni. Die Meldung, daß die 
Ernennung Mr. Kelley's zum Geſandten der 
Unionsſtaaten am Wiener Hofe annullirt worden 
ſei, wird amtlich dementirt. 1 

Im nordweſtlichen Texas ſind kürzlich 18 
Pferdediebe Opfer der Lynchfuſtiz geworden. 

* Ueber den Beſuch der am 1. Juni c. ges 
ſchloſſenen Weltausſtellung in New⸗Orleans 
im Vergleiche zu dem der im Jahre 1876 in Phila⸗ 
delphia ſtattgefundenen Centennial⸗Ausſtellung iſt 
ſoeben der amtliche Bericht erſchienen. Die Cen⸗ 
tennial⸗Ausſtellung war genau ſechs Monate ge⸗ 
öffnet und die New⸗Orleans'er beinahe ebenſo lange. 
Die erſtere wurde von 9 910 966, die letztere da⸗ 

egen nur von 1 158 840 Perſonen beſucht. Man 
onnte natürlich von vornherein nicht erwarten, 
daß die Ausſtellung in New⸗Orleans ſich nur an⸗ 
nähernd jo guten Beſuchs zu erfreuen haben werde, 
wie die in der Stadt der Bruderliebe, da die 
letztere nicht allein ihrer weit zugänglicheren Lage 
im bevölkertſten Theile des Landes, ſondern auch 
ihres Anlaſſes wegen weit mehr Beſucher ſowohl 
aus dem Inlande wie dem Auslande anzog. Trotz⸗ 
dem hätte der Beſuch der New⸗Orleans'er Aus⸗ 
ſtellung beſſer ſein ſollen und daran, daß dies nicht 
der Fall geweſen, trägt jene Stadt ſelbſt die Schuld. 
Die Bevölkerung von New⸗Orleans zeigte von 
Anfang an zu wenig Intereſſe für das Unternehmen 
und erhielt das letztere von dieſer Seite nicht die 
gewünſchte finanzielle Unterſtützung. Gegen Schluß 
der Ausſtellung nahm das Intereſſe für dieſelbe 
allerdings zu und jetzt, nachdem ſie geſchloſſen, he⸗ 
mühen ſich die Bewohner der Stadt, namentlich 
die dortigen Geſchäftsleute, die Wiedereröffnung des 
Unternehmens im Herbſte herbeizuführen. Die 
New⸗Orleans'er Kaufleute haben nachgerade ein⸗ 
geſehen, daß ſie, um dieſen Zweck zu erreichen, ſich 
nur auf ihre 11 10 Hilfsquellen verlaſſen dürfen 
und ſind deshalb willens, irgend welche Opfer an 
Geld und Zeit zu bringen. Hätten ſie das im 
letzten Jahre gethan, würde das Unternehmen er⸗ 
folgreicher geweſen ſein. ö 
* ISchweine⸗Cholera.] Ackerbau⸗Commiſſär 
Coleman hat einen Thierarzt beauftragt, Erhebungen 
betreffs der in den Staaten Nebraska und Wisconſin 
graffirenden Cholera unter den Schweinen ae 
ſtellen. Den letzten ſtatiſtiſchen Berichten zufolge 
beläuft ſich die Zahl der Schweine in den Ver. 
Staaten auf über 45 000 000, und dieſelben reprä⸗ 
ſentiren einen Werth von über 226 000 000 Eſtr. 
Die Zahl der alljährlich in Folge von Epidemien 
verendenden Thiere iſt eine ſehr erhebliche; im Jahre 
1873 bezifferte ſich der Werth der gefallenen 
Schweine auf 20 000 000 Lſtr., im Jahre 1882 betrug 
der Verluſt 6 Proc. der Geſammtzahl, und im Jahre 
1884 ſogar 9 Proc. Erhebungen haben ergeben, 
daß dieſe Verluſte hauptſächlich auf Rechnung an⸗ 
ſteckender Krankheiten zu ſetzen ſind. Aus 46 Counties 
in Nebraska wird berichtet, daß unter 1 303 695 
Schweinen 460 463 krank ſind, und daß 352 921, im 
Werthe von 2 445 778 Lſtr. der Epidemie erlegen find. 


bilden für diejenigen Theile Deutſchlands, in denen die 


eigene Partei ꝛc. 

Das iſt die Geſchichte von den ſauren Trauben. 
Bekanntlich iſt der Sachverhalt der, daß die Volks⸗ 
partei nichts von den norddeutſchen Demokraten 
will. Die geplante Fuſion ſcheiterte an dem Wider⸗ 
ſtande der ſüddeutſchen Demokraten, keineswegs 
deshalb, weil die „norddeutſchen Demokraten ſich 
nicht anſchließen wollten.“ f 

Uebrigens theilte Herr Kohn mit, daß am 
13. September ein allgemeiner Parteitag in 
Hamburg ſtattfinden ſoll, auf welchem man das 
definitive Programm der norddeutſchen Demokraten 


Der Abſchluß der Reichshauptkaſſe pro 1884 
bis 1885 ſoll ſich erheblich günſtiger geſtalten, als 
bei Beginn der Etatsberathung pro 18851886 
angenommen werden konnte. Die Rübenſteuer 


ertrag ergeben, ſo daß das Defizit ſich im Ganzen 
auf ca. 5 700 000 Mark beläuft, beinahe 9 000 000 
Mark weniger, als angenommen worden war. 

* In der Nacht zum 28. Juni iſt das Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, Graf Friedrich von 
Carmer⸗Borne, in Folge eines Schlagfluſſes 


derſelbe, auf Präſentation des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes, im Landſchaftsbezirk Fürſtenthümer 


England. 
AC. London, 30. Juni. Sr Kidderminſter kam 
chlimmen Zuſammen⸗ 
Heils⸗ 


Aufzüge mißliebig gemacht hatte. Der Pöbel griff 
die Salutiſten mit einem Steinhagel an und es 


beiden Seiten Hunderte verletzt wurden. Die Polizei 
ſtellte ſchließlich die Ordnung wieder her, aber erſt 
nachdem ſämmtliche Inſtrumente der Salutiſten⸗ 
Der ruſſiſche Botſchafter 


London, 1. Juli. 


lungen über die afghaniſche Grenzfrage gehandelt. 
— In der Grafſchaft Eye iſt Barlett mit 473 St. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Der im Landesverrathspro⸗ 
zeſſe Kraszewski bekannt gewordene Director des 
„Meſſager de l Orient“, Bronislaw Wolowski, 
von Geburt ein öſterreichiſcher Unterthan, wurde 
am Dienſtag, einem Telegramme der „B. 3.“ a 
folge, in den Couloirs der Kammer verrückt, 
was ſich dadurch manifeſtirte, daß er ausrief: 


Der Vertrag über die Dampferſubvention. 
Der Vertrag über die Dampferſubvention 
98 dem Reiche und dem norddeutſchen 
loyd in Bremen, wie er aus den Anträgen der 
Ausſchüſſe hervorgegangen iſt, umfaßt 34 Artikel. 
Danach verpflichtet ſich der Lloyd auf 15 hinter 
einander folgende Jahre zur Einrichtung und Unter⸗ 
haltung folgender Poſtdampfſchiffslinien: 


die er verdiente!“ Wolowski wollte zu reden fort⸗ 
fahren, aber die Wachen wieſen ihn fort und ver⸗ 
anlaßten ſeine Ueberführung in eine Irrenanſtalt. 
Spanien. i 

Madrid, 1. Juli. Der belgiſche Arzt van 1 4 
empfiehlt das Impfſyſtem des Dr. Ferran. D de 


h bf \ r einen 
Erklärung ruft großen Enthuſiasmus hervor. Acht ed eſſen. ) 


Aerzte ſind damit beſcheiftigt, in Be Proyl ö N 
Vgleſcia Impfungen vorzunehmen. Die hl % f ie 
e, / TE RROSR AT EN RRZ Hl Hongkong über 
une in Araiuez in hohem Grade zu. In den Jo na, Hiogo, einen Hasen auf Korea, beffen Wahl 
der li 


Einwohnern "98 Naichskanzlers unterliegt, Nagafatt 


letzten 24 Stunden erfolgten bei 4000 
5 (Nat.⸗Ztg.) 


104 Todesfälle. f 
ür den Verkehr pit Auſtralien: 1) eine Linie 

* Aus Teheran wird dem Reuter'ſchen Bureau von Bremerhaven nach dem Jeſtlaude von Auſtra⸗ 
unterm 30. d. gemeldet: „Briefe aus Askabad, lien, und zwar über einen niederländiſchen oder belgi⸗ 


Aſien. 
e e den e 4 7 657 chen Hafen, deſſen Wahl der Genehmigung des Reichs⸗ 
Herat, ſowie aus dem perſiſchen und ruſſiſchen 1 175 une lg Pur Said, Spez aide ER 
Inſeln, Adelaide, Melbourne bis Sydney; 2) eine 

a 

! 


1 00 55 eingegangen, alu u 10 0 
erichtet, daß mehr als rbeiter, meiſtentheils chlußlinie von Sydney über die T J 

perſiſche Unterthanen, nach Bami geſandt worden ene Inet ud e en nach 
ſind, um bei dem Bau der transcaspiſchen Eiſen⸗ (. eine Zweiglinie von Trieſt über Brindiſi 
bahn zu arbeiten. Die ruſſiſchen kriegeriſchen Vor⸗ nach Alexandrien. N 
bereitungen werden fortgeſetzt und Bazar⸗Gerüchten Die Weiterführung der Linie BI von Sydney 
bis Brisbane bleibt dem norddeutſchen Lloyd über⸗ 


zufolge iſt nach der Fertigſtellung der Eiſenbahn 
ein Krieg wahrſcheinlich. Die Ruſſen bauen eine bier welcher eintretenden Falls auch bezüglich 
dieſer Strecke die im gegenwärtigen Vertrage wegen 


Brücke über den 7 luß urghab. In Herat wurde 

eine Kanonengießerei für ſchwere Geſchütze her⸗ Beförderung der Poſt übernommenen Verpflich⸗ 
geſtellt. Die Nachrichten aus dem perſiſchen tungen ohne beſondere Vergütung zu erfüllen hat. 
Im Großen und Ganzen find die Bedin⸗ 


Sarakhs beſagen, die perſiſche Regierung habe 
gungen äußerſt ſtreng; dem Neichskanzler iſt 


einen Ingenieur dorthin geſandt, und Geldmittel 
ir Reparatur und Verſtärkung der Befeſtigungen überall das Recht der Aufſicht und der Controle 
owie zum Bau von Barra bewilligt. Im bezüglich der Billigung des Fahrplans und feiner 
2 e e FE DDr N TER A änderun en, der 1 rzeit und der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit, der Beförderung der Poſt ſowohl 
in Bezug auf die Paſſagiere als auf Briefe und 
Packete eingeräumt. 1 i 
Auf den Dampferlinien nach Oſtaſien und 


TEN 


weiſer Benutzung des Fluſſes, eine directe Straße 
zum Meer zu bahnen, die große Schiffe tragen könnte 
von mehr als ſechszehn Fuß Tiefgang. Man hat 
vor mehreren Jahren an der ſchlimmſten Stelle einen 
Canal gegraben — er konnte wenig nutzen, die 
Stimmen werden immer lauter, die eine wirkliche 
Abhilfe fordern. Seit meinen Mace e en bin 
ich mit Plänen und Zeichnungen beſchäftigt geweſen, 
wenigſtens zehn verſchiedene Profekte habe ich nach 
einander ausgearbeitet. Das letzte iſt in dieſem 
Jahr entſtanden, es iſt das Werk eines fähigen 
Mannes, hoffe ich. Immer ſah ich voraus, daß 
man eines Tages eine Concurrenz für diefe gewaltige 
Arbeit ausſchreiben werde: meinen Plänen fi 


Richtung in Zeitabſtänden von je 4 Wochen, auf 
der Mittelmeerlinie jährlich 26 Fahrten in 
jeder Richtung zum Anſchluß an die Linien nach 
und von Oſtaſien und Auſtralien auszuführen. Die 
Fahrten ſind auf der oſtaſiatiſchen Hauptlinie 
mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 
12 Knoten, auf der auſtraliſchen Hauptlinie 
von mindeſtens 11½ Knoten, auf der Mittel⸗ 
meerlinie von mindeſtens 12 Knoten auszu⸗ 
führen. Ein Zuſammenwirken mit der Reichspoſt⸗ 
Verwaltung für die Beförderung zwiſchen Alexandrien 
und Suez auf dem Eiſenbahnwege iſt angeordnet, 
und find dafür genau Maximalfriſten ſeſtgeſetzt. 
ahrplanwidriges Anlegen der Schiffe ohnezwingende 
ründe wird durch Strafen zwiſchen 1000 und 
5000 Mk. geahndet. Ebenſo iſt Verſpätung ohne 
zwingende Gründe mit Strafen von 50 Mk. für die 
Stunde belegt. 
Der Bremer 


ind 
detaillirte Koſtenberechnungen beigefügt — ich dachte 
ſie einmal einzureichen, wenn es eben eine Concur⸗ 
renz gäbe. Ich bitte Dich, wenn dieſer Fall eintritt, 
es an meiner Statt zu thuu, aber ich befehle Dir, 
die Sache anonym zu machen und dabei zu bemerken: 
der Schöpfer dieſer Pläne verzichte für ſeine Perſon 


nehmen, bedürfte ich eines freien Capitals von vielen 
Polche Arbeſten wi denn Du weißt, der Staat zahlt 
olche Arbeiten meiſt in Raten ganz aus, aber erſt 
nach der Ablieferung. Ich aber bin mittellos. Doch 
würde ich mich ſchon belohnt fühlen, wenn mein 
Plan nur überhaupt, ſei es auch durch Andere, 
ausgeführt wird. Ich würde dann dieſer Stadt 
einen Dienſt geleiſtet hahen, der für Generationen 
noch ſegensreich nachwirkte. Und wenn — Gott, 
wenn es wäre, daß man grade meinen Plan er⸗ 
wählte, dann ſage dem Vater: ſiehe Deines Sohnes 
Arbeit zum Segen Deines Handels! Sonſt aber 
ſchweigſt Du.“ 

Philipp ſchloß den Bruder begeiſtert in die 
Arme. Vor ſeiner lebhaften Phankaſie erſtanden 
ſchon die herrlichſten Luftſchlöſſer. Aber er war ein 
Jeſuit, dieſer Philipp, und er gab ſein Ehrenwort 
ſo: „Ich gelobe Dir, für Deinen Schützling 15 
ſorgen, Deine Sachen zu verkaufen, den Plan, falls Anforderungen bis in die kleinſten Einzelheiten feſt⸗ 
man eine Concurrenz ausſchreibt, einzureichen und geſtellt. Die Paſſagiere ſollen in 3 verſchiedenen 
dem Vater nur im Fall Deines Sieges Deinen Klaſſen befördert werden. An den Schiffen muß 
Namen zu nennen.“ 5 ſich ein in Deutſchland approbirter Arzt befinden. 

„Und übrigens“, dachte er, „kann ich ja machen Rückſichtlich der Zweiglinien kann der Reichskanzler 
was ich will.“ — (Fortſ. folgt.) ( dieſe Anforderungen ermäßigen. Auch der Brutto: 


Lloyd muß für die oſtaſiatiſche 
und auſtraliſche Hauptlinie je 5 Dampfer, für die 
Zweiglinie je 1 Dampfer, und außerdem für die 
zweite Linie einen Reſervedampfer bezw. einen 
zweiten Reſervedampfer, für die Mittelmeer⸗ 
linie zwei Dampfer auf eigene Koſten unter⸗ 
halten. Davon ſind mindeſtens 
zu erbauen, und die drei übrigen innerhalb 
18 Monaten nach Vollziehung des Vertrages einzu⸗ 
ſtellen. Sämmtliche Dampfer dürfen in Conſtruction 
und Einrichtung, beſonders in Bezug auf Sicher⸗ 
heit, Bequemlichkeit und Comfort für die Reiſenden, 
ſowie hinſichtlich der Verpflegung den auf den⸗ 
jelben Linſen laufenden Poſtdampfern anderer 
Nationen nicht nachſtehen. i 
Bezüglich aller dieſer Dinge find umfaſſende 


ſtellung) 


je 


Auſtralien ſind jährlich je 13 Fahrten in jeder 


gerichts vom 24. April d. 


ſechs neu 


1 


Raumgehalt der, Dampfer iſt beſonders geordnet. 
Die neu einzuſtellenden Dampfer müſſen auf deut⸗ 
ſchen Werften unter Verwendung deutſchen 
Materials gebaut und die Baupläne vom Reichs⸗ 
kanzler genehmigt werden. Ebenſo iſt es mit 
den größeren Inſtandſetzungen zu halten. Der 
Kohlenbedarf iſt ſoweit wie thunlich durch 
deutſches Product zu decken. Sämmtliche Dampfer 
müſſen vorher durch vom Reichskanzler zu ernennende 
Sachverſtändige geprüft und anerkannt werden. 
Hierbei kann der Reichskanzler ein Schiff für un⸗ 
geeignet erklären. Mangelnde Erfüllung der Be⸗ 
dingungen ſeitens des Unternehmers ſind mit hohen 
Strafen (400 Mk. pro Tag bei verſpäteter Ein⸗ 

elegt. Der Unternehmer iſt zum 1115 
eines in Verluſt gegangenen Schiffes innerhall 
18 Monaten verpflichtet. Die Dampfer führen die 
deutſche Boftflange- ; 

Auch der übrige Theil des Vertrages behandelt 
alle Punkte auf das eingehendſte: 5 

Sehr umfaſſend ſind die Beſtimmungen über die 
Beförderung der Poſt und die Stellung der Poſt⸗ 
beamten auf den Schiffen. Alle aus dem Poſt⸗ 
beförderungsdienſte herrührende Einnahmen bezieht 
das Reich. Dem Unternehmer fällt die volle Veraut⸗ 
wortung für die Poſtheförderung zu. Derſelbe haftet 
auch dem Reiche für den Schaden, welche Poſtſachen 
nehmen möchten, jedoch nur dann, wenn bei Beauf⸗ 
ſichtigung durch einen ed der Schaden ent⸗ 
ſtanden ift, 1) durch Schiff⸗oder Seeunfall, ausgenommen 
allein die unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes, 
oder 2) durch Handlungen oder Unterlaffungen des Unter⸗ 
nehmers, feiner Leute oder der Schiffsbeſatzung, oder 
3) durch Handlungen der auf dem Schiffe befindlichen 
Reiſenden. — Dem Unternehmer wird die Einnahme an 
Fracht⸗ und Ueberfahrtsgeldern überlaſſen. 

Der Tarif für die Güterbeförderung von und nach 
Hamburg ſoll mit demjenigen von und nach Bremen 
völlig gleich gehalten werden. N 

Sämmtliche Angeftellte für den Betrieb der Poſt⸗ 
dampferlinie ſollen thunlichſt deutſche Reichs⸗ 
angehörige ſein. Der Unternehmer iſt verpflichtet, 
alle dienſtlich reiſenden Beamten des Reiches oder eines 
Bundesſtaates, Marinemannſchaften zur blöſung, oder 
Erkrankte, oder wegen Dienſtvergehens Zurückgeſandte, 
ferner Waffen, Munition Ausrüſtungsgegenſtände oder 
Proviant der kaiſerlichen Marine gegen um 20 unter 
dem Tarif ermäßigte Sätze zu befördern. l 

ei Mobilmachung der Marine kam der Reichs⸗ 
kanzler die Dampfer für den vollen Werth ankaufen 
oder für Vergütung ſelbſt in Anſpruch nehmen. Verkauf 
oder Seien er Dampfer an eine fremde Macht 
bedarf der Genehmigung des Reichskanzlers. . Dez 
fordert geordnet ſind die Bedingungen für die Be⸗ 
örderung von Strafgefangenen. — Auf jedem Dampfer 
iſt ein Beſchwerdebuch auszulegen. — Der Reichskanzler 
kann jederzeit den Zuſtand des Dienſtes durch einen 
Commiſſar prüfen laſſen. } 8 

Die regelmäßigen Fahrten müſſen ſpäteſtens 
innerhalb 12 Monaten nach Vollziehung des Ver⸗ 
trages beginnen, andernfalls zahlt der Unternehmer 
für jeden Tag der Verſpätung 400 4. Strafe. Der 
Unternehmer empfängt aus Wen e eine Vergütung 
von jährlich 4 400 000 Demſelben ſind genaue Vor⸗ 
ſchriften über die Rechuungs führung gemacht. Ferner 
bat der Unternehmer 500 000 M Kaution zu ftellen. 
Er darf ohne ſchriftliche Genehmigung des Reichskanzlers 
55 o e weder Anderen überlaſſen, noch in 

terpacht geben. t 

lleber ehvaige Verlängerung des Vertrages 
über 15 Jahre hinaus muß eine beſondere Verſtändigung 
ſtattfinden. Erachtet der Reichskanzler eine Aenderung 
in der Fahrgeſchwindigkeit oder in der Dampferzahl für 
angemeſſen, ſo muß der Unternehmer die entſprechende 
Einrichtung gegen angemeflene Vergütung treffen. 

Für Streitigkeiten tritt ein Schiedsgericht 
ein, gebildet aus 2 Schiedsrichtern von eder 
Partei, welche aus ſämmtlichen Schiedsrichtern 
einen Obmann wählen, der, wenn man ſich nicht 
einigen kann, vom Präſidenten des hanſeatiſchen 
Oberlandesgerichts ernannt wird. Durch ein 


U ſolches Schiedsgericht ſollen alle Streitigkeiten, die 


8 dem Vertrage entſpringen, gel 


gen des Vertrages nach dem Antrage der Ausſchüſſe, 
deſſen Annahme in der geſtrigen (Donnerſtags⸗ 
Sitzung des Bundesraths (vergl. die vor⸗ 
ſtehenden Telegramme) erfolgt iſt. 
eee eee eee 


—— — 


* 


Von der Marine. 

V Kiel, 1. Juli. Wie wir hören, wird das 
diesjährige Uebungsgeſchwader in der zweiten 
Hälfte des Auguſt in dem weſtlichen Theile der 
Oſtſee monövriren und vorausſichtlich ſich alsdann 
auch auf der Danziger Rhede einfinden, Heute 
iſt hier das Torpedofahrzeug „Ulan“ in Dienſt 
geſtellt und die Verſuchs⸗ Torpedoboots⸗ 
Diviſion formirt worden. 


Dieſelbe beſteht aus 
wei Schichaubooten, einem Weſerboot, zwei Vulkan⸗ 
booten und dem Jarrowboot. — Das Weſerboot 
Nr. 15 iſt von Bremen, via Eidercanal, hier einge⸗ 
troffen, ebenſo der Aviſo „Pfeil“ aus ilhelms⸗ 
haven. — Die Kreuzer⸗Corvette „Olga Saz 
nächſten- Montag nach Neuſtadt in See, — Das 
Schiffsjungenſchulſchiff Brigg „Rover“ tritt eine 
bis zum 5. September dauernde Uebungsfahrt an, 
geht am 5. Juli von Kiel in See und wird während 
der in Frage ſtehenden Zeit die Häfen von Korſör, 
Kallundborg, Helſingör, Kopenhagen, J det 
Swinemünde und Neufahrwaſſer anlaufen. Au der 
Danziger Rhede wird das Schiff in der Zeit vom 
30. Auguft bis 3. September Uebungen vornehmen. 
SELTENER VE SU Sram ae Den ee 


Danzig, 3. Juli. 
Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 3. Juli. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſen der deutſchen Seewarte. . 
Bei etwas wärmerer Temperatur und mäßigen 
Nordweſtwinden ziemlich heiterer Himmel mit keinen 
oder geringen Niederſchlägen. (Wiederholt) 
Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Für die Anwendung 
der Beſtimmung des § 23 Ziffer 1 Satz 2 der Reichs⸗ 
Concursordnung, nach welcher die nach der Zahlungs⸗ 
einſtellung oder dem Eröffnungsantrage erfolgten Rechts⸗ 
handlungen, welche einem Concursgläubiger Siche⸗ 
rung oder Befriedigung gewähren, anfechtbar ſind, wenn 
dem Gläubiger zu der Zeit, als die Handlung erfolgte, 
die Jahlungseinſtellung oder der Eröffnungsantrag 
bekannt war, — kommt es nach einem Urtheile des Reichs⸗ 
J. nicht darauf an, oh dur 
die bezüglichen Rechtshandlungen eine Benachtheiligung 
der Concursgläubiger eingetreten iſt. 
-2- ISchwurgericht.] (Fortſetzung des Prozeſſes 


gegen Fillbrandt und Genoſſen.) Der dritte Angeklagte 


erl hatte, wie wir geſtern erwähnten, mehrere Eins 
gaben, es find deren drei, an das Gericht in Carthaus 
gemacht. Dieſelben find theils von ihm geſchrieben, 
theils will er fie ſeiner Frau und Tochter dictirt haben. 
In dieſen Eingaben hat er angegeben, daß er und der 
Beſitzer Meyer, der vierte Angeklagte, an dem Abend 
des Attentats einen Mann mit großem Vollbarte und 
einem Gewehre auf dem Rücken in Schönberg getroffen 
hätten. Er ſowohl wie Meyer wurden am 20. Januar 
vernommen und vereidigt. Erwieſener und eingeſtandener⸗ 
maßen haben Beide vielfach vorher über ihre zu 
machenden Ausſagen geſprochen. Als Perl eidlich 
vernommen wurde, behauptete er, die betreffenden 
Eingaben nicht gemacht zu haben, giebt aber jetzt zu, 
daß dieſe Ausſage falſch geweſen iſt Die ihm bei der 
Vernehmung vorgelegten Papiere hätte er, da er kurz⸗ 
ſichtig ſei, nicht genau erkennen können, außerdem leide 
er ſeit mehreren Jahren an „großer Verwirrung im 
Kopf“, tränke außerdem mehr als ihm gut ſei, aus 
dieſen Gründen habe er die falſche Ausſage ohne böfe 
Abſicht gemacht. Meyer, dem keine Gelegenheit mehr 
gelaſſen wurde, nochmals mit Perl zu ſprechen, war vor⸗ 
ſichtig genug, in ſeiner eidlichen Ausſage zu deponiren, 


ies find inweiten Uimriſſen die Hauptpeſtimmm⸗ 


Leuther ein kleines 


daß er von Nichts wiſſe, fügte aber hinzu, daß 
er mit erl nie über die ( 
habe. Auch er giebt zu, daß dieſer 
ſeiner Ausſage falſch ſei. — Es wurde geſtern noch 
mit der Vernehmung der 47 Zeugen begonnen. Der 
Gendarm Frieſe iſt der Anſicht, daß der Angeklagte 
Hoffmann ihm ſehr feindlich sel ſei, er habe gleich 


die Vermuthung gehabt, daß derſelhe irgend wie mit der 


That in Verbindung ſtände, mit Fillbrandt habe er ſich 
9 ſehr gut ge e Ueber den Vorfall ſelbſt 
ſagte er aus, daß der Wagen, in dem er mit dem Lehrer 


t 5 „ganz langſam fuhr, als der 
Schuß el, ga dee en habe der Kutſcher, der 


übrigens ebenfalls eine ganze Zahl Schrotkörner erhalten 


at, mit Gewalt die Pferde angetrieben, ſo daß es un⸗ 
mata 11 ſei, dem Thäter gleich nachzuforſchen. 
Die Schrotkörner ſaßen im Hinterkopfe, am linken Ohre, 
ſowie im Oberarme und in der Schulter, nur wenige der⸗ 
ſelben ſind aus dem Körper entfernt worden. Der Verletzte 
at über 6 Wochen an den Wunden krank gelegen. — Gegen 
offmann werden mehrere grapirende Züge vorgeführt. So 
ehauptet ein in Carthaus internirter Strafgefangener, 
der eine Zelle mit Hoffmann theilte, daß dieſer zu ihm 
gejagt habe, er habe Fillbrandt 30 % für das Schießen 
eboten und ihm 15 / bereits gegeben. Hoffmann be⸗ 
reitet dies entſchieden und ſagt, daß der Zeuge ihm an⸗ 
eboten habe, für 10 Thl ! 
ndere Zeugen jagen aus, daß eine Frau Eichmann ge: 


ſagt habe, Hoffmann würde wohl 30—50 M für die 
Frau Eichmann beſtreitet 


That gegeben haben. 
dies aber. Herr, Bauführer 


Kuny giebt eine 
Aeußerung an, die Hoffmann 


am Abende des 


nd September gemacht hat und lautete: Heute 


bend wird wohl noch einer tanzen, auch ſei Hoffmann 
auffallend heiter geweſen, „als wenn er ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu erwarten habe.“ Nachher 


konnten, daß es ihm lieb geweſen wäre, wenn 
überhaupt nicht davon käme. Die Verhandlung dauerte 
bis zum Abend mit einer einſtündigen Pauſe. 

+ Nenteich, 2. Juli. Im landwirthſchaft 


lichen Verein hielt geſtern Herr G. R. Claaſſen⸗Tiege⸗ 
Er rieth, 
1 Am 16. Juli findet 
eine Verſammlung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


einen Vortrag über die Währungsfra ge. 
an der Goldwährung feſtzuhalten. 


eine des Werders in Tiegenhof ſtatt. 


Thorn, 1. Juli. Die „Thorner Ztg.“ deme ae! 
er r⸗ 


haf felbft ihre geſtr 


e Mittheilung, daß die 
chaft Rynsk vom & 


taate angekauft ſei. 


um beim 61. Infanterie⸗Regiment ihrer 
See Die Dienftzeit dauert 6 Wochen. 
tanenburg, 1. Juli. 


zugeſagt. 


Weſtpreußiſches Provinzialmuſeum. 
II. Quartal bericht. 


„Die mineralogiſche Abtheilung iſt durch ein 
Stück Schwefelkies aus Olſchowken im Kreiſe 
Pr. Stargard, von Herrn Conrector Hälke⸗Mewe, 
And durch eine Probe Magnet⸗ und Titaneiſen aus 
dem Helenſer Seeſand, von Herrn stud. Kumm 
bereichert worden. Außerdem überſandten der Geh. 
Bergrath Herr Prof. Dr. Römer⸗Breslau ein 
ordansmühle i. Schl. neu aufge⸗ 

fundenen Nephrits, ferner Herr Gymnaſial⸗Lehrer 
. Dr. Schmidt⸗Lauenburg eine die re in 
erg⸗ 
Ä ans Treptow in Freiberg 
1. S. eine reiche Collection ſeltenerer Mineralien 
aus Aachen, aus dem Königreiche Sachſen und aus 


Stück des in 


5 
oberſchleſiſcher Steinkohle und die 9 
Ingenieure Emil nnd 


eren 


Böhmen. 
die 


* 


in Swaroſchin, stud 
Dr. Meyer in Dr t 
in Katznaſe bei de erhalte 

Hölzer wurden von den Herren Lehrer Karnath⸗ 
Hohenſtein, Förſter Münchenberg in Carlsthal 


Kumm in 


eslau, 
den und Gute 


daſelbſt geſammelt und dem Muſeum überwieſen. 


Anderweitige Thierknochen derſelben Formation aus 
Hohenſtein Weſtpr. verdanken wir dem vorgenannten | M ö 


Herrn Tiſchendorf. Eine erhebliche Vermehrung 


und Vervollſtändigung hat die Sammlung der in 


der Provinz auftretenden nordiſchen Geſchiebe er⸗ 
alten, und zwar 5 ſich hieran die Herren 
ehrer Barrabas⸗Adl. Liebenau, Conrector 


Dombrowski und Dr. Fricke⸗Dirſchau, Conrector 
Nana Realgymnaſiaſt Hartmann, Lehrer 


arnath in Hohenſtein Weſtpr., Keßler und 

Prof. Dr. Lampe h I 5 

in Pelplin, Frl. Lemke in Rombitten, die Herren 

Präparator Meyer ee Münchenberg in 

Carlsthal bei Stuhm, Apotheker Schemmel in 

Leſſen, Dr. Schmidt⸗Lauenburg, Cand. Schwa be 

und Techniker Söhnert hier, Landrath v. Stum⸗ 

pfeldt in Kulm, Rentier Telge und Berg⸗ 

n Emil Treptow in Freiberg i. ©. 
on alluvialen Foſſilien empfing das Muſeum das 

untere Ende eines kräftigen Hirſchgeweihes aus 

S Kreis Stuhm, durch Herrn Lehrer 

Flögel⸗ arienburg und ein anderes vollſtändiges 

und ſehr gut conſervirtes Exemplar aus Dt. Lonk 

im Kreiſe Schwetz durch Herrn Regierungsrath 

Dr. Grun in Marienwerder, ferner mehrere aus 

der Weichſel ausgebaggerte Rind-, Pferde⸗ und 

andere Knochen von Herrn Maſchinenmeiſter 

Marſchalk⸗Neufahrwaſſer und einen in Rehden 

ausgegrabenen Bären⸗Reißzahn von Herrn Reg. 

Baumeiſter Steinbrecht⸗Marienburg. Endlich iſt 

eine größere Anzahl von außerprovinziellen Ver⸗ 

einerungen eingelaufen. So haben Herr Geheim⸗ 
rathlRömer in? reslau fünfzehn, meiſt angeſchliffene 
chauſtücke von verkieſelten Farn⸗, Palm⸗ und 

Coniferenſtämmen verſchiedener geologiſcher Forma⸗ 

tionen und Herr Berg⸗Ingenieur Emil Treptow 

e ee 122 845 aus 

‚ en Gebieten an 

Gef 5 ee | as Muſeum als 

5 1e botaniſche Abtheilung iſt durch viel 

inſtructive Stücke vonz e i 

wallungs⸗ und ähnlichen Erſcheinungen ſeitens der 

Herren Director Dr. Bonſtedt in Jenkau, Förſter 

Münchenber g⸗Carlsthal und Rittergutsbeſitzer 

Treichel⸗Hochpaleſchken vermehrt worden. Außer⸗ 

dem ſchenkte Herr Rentier Fiſcher in Hochwaſſer 

einen Cypreſſenzweig mit anſitzenden Zapfen und 

5 1 Kaufmann Mieske die Abbildung pommerſcher 
Saldriefen. Die Provinzial - Irrenanſtalt in 

Schwetz überwies wiederum drei Wurzelzöpfe 

dieſes ſind in Folge reichlicherer Nahrungszufuhr 

üppige und in Röhren zopfartig zuſammengedrängte 

Wurzelbildungen, welche beim Aufnehmen der Ab⸗ 

flußleitung daſelbſt aufgefunden worden waren. 

15 bologiſche Abtheilung. Herr Oberförſter 
tebeneiner ſchenkte einen Edelmarder aus dem 
orſtrevier Oliva, Su fh ee Strößen⸗ 

klei ieſel, Herr Oberförſter 

endlandt in Krampbe, Kreis Dt. Krone, ein 

Waſſerſpitzmaus und Herr Dr. Liévin eine Rain 


1 N 


Sache geſprochen 
1 letzte Theil 


r. wolle er für ihn ausſagen. 


ſoll er auch noch 


Aeußerungen gemacht haden, die dahin gedeutet Wee 
rieſe 


i 
t : Es wurde 
nur ein event. Ankauf für milde Stiftungen verhandelt. 
— Heute ſind hier 52 en de angelangt, 
ilitärpflicht zu 


f Am 18. und 19. Juli cr. wird 
in unſerer Stadt das 13. Geſangsfeſt des Sänger⸗ 
bundes des Regierungsbezirks Cöslin abgehalten. 13 aus⸗ 
wärtige Geſangvereine haben ihr Erſcheinen beſtimmt 


In der geologiſchen Abtheilung hat zunächſt 
ernſteinſammlung einen werthvollen Zuwachs 
durch Geſchenke der Herren Fabrikbeſitzer D. Alter 
und A. F. Jantzen hierſelbſt, Nerwalter Hoyer 
res ofrath] und Mö 
50, iger Pohlmann dur 
n. Berkteſelte Nadel⸗ 8 


bei Stuhm und Bau⸗Unternehmer Tiſchendorf 
in Hohenſtein Weſtpr. eingeliefert. Aus dem in Lenzen, 
Kr. Elbing, anſtehenden blauen Thon wurden mehrere 
diluvigle Pflanzen⸗ und Thierreſte durch die Herren 
Fabrikbeſitzer Schmidt und Ziegelmeiſter Pfeiffer 


in Adl. Liebenau zu 


ier, Gemeindevorſteher Lefka 


„ 4 
liche Vergrößerung wurde der Vogelſammlung zu 
1 0 ch Zuwendungen Seitens der Herren 
Rob. Block hier, Rittergutsbeſitzer A 
Lindenhof, Kaufm. C. H. Döring, Stadtförſter 

enker, Lehrer Kranki in Schidlitz, Forſtrath 

untze in Vogelſang, Frl. Lemke⸗Rombitten, Hrn. 
[W. Lüdtke hier, Förſter Münchenberg⸗Carlsthal, 
Dr. Schimanski in Stuhm, 


Theil, dur 


Kaufm. € 1 
reuther hierſelbſt und Lehrer Zechlin in Grebin. 


Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu Marienburg 
überwies ein 1865 in einer Kämpe unweit Thorn 


aufgefundenes Neſt der ſehr ſeltenen Beutelmeiſe 
(Paras pendulinus L.) an das Provinzial⸗Muſeum. 


Herr Hauptlehrer Briſchke in Langfuhr ſchenkte 


je ein Ei vom Albatroß und vom Pinguin und 
Herr Berg⸗Injenieur E. 


oberlehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg i. P. übergab 
den aus Kiefernadeln, Zweigen, Kies u. dergl. be⸗ 


ſtehenden Mageninhalt eines im dortigen Stadt⸗ 
walde geſchoſſenen Auerhahns. Herrn Director 


Dr. Kuhnke⸗Marienburg und Fräulein Meſeck in 


Woſſitz verdanken wir große und ſchön ausgebildete 
lche von der auf dem Faulbaum 
onomeuta 
padella angefertigt werden. Herr Apotheker Plath 
übergab einen in den Seen bei Schlochau häufig 
auftretenden Zwirnwurm Gordius aquatieus, welcher 
etwa das Ausſehen einer Violinſaite hat und bis 
Endlich ging die Mißgeburt 
eines Huhns von Herrn Schmidt ⸗Neufahrwaſſer 
und die einer Katze von Herrn Adminiſtrator Stock 


Geſpinnſte, we 
(Prunus Padus L.) lebenden Motte H. 


1 Mtr. Länge erreicht. 


in Kl. Kleſchkau ein. 


Archäologiſche Abtheilung. Im verfloſſenen 
Vierteljahr iſt eine nicht unbeträchtliche Zahl von 
Steingeräthen in der Provinz und in den Nachbar⸗ 
gebieten neu aufgefunden worden. Von hervor⸗ 
ß ein Steinhammer 
zum erſten Male im kleinen Marienburger Werder 
nachgewieſen und durch Herrn Gutsbeſitzer Guſtav 
Dornier in Jonasdorf hierher geſchenkt worden 
iſt. Unweit dieſes Ortes, auf dem Eichberg in 
Katznaſe, wurde ſpäter Seitens des Provinzial⸗ 
Muſeums das Vorhandenſein einer Culturſtätte der 
neolithiſchen Zeitperiode feſtgeſtellt. Die hier ge⸗ 
machten Funde an diverſen Scherben mit en 
at Herr 
Gutsbeſitzer Pohlmann bereitwilligſt als Geſchenk 
Andere Steinhämmer bezw. Meißel 
erhielten wir von den Herren Ra a. 5 
efka in 
Pelplin, Bahnmeiſter Aae, an 1 
em 

königl. Gymnasium in Marienburg. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mac Lean in Roſchau überſandte zwei 
Granitblöcke mit künſtlich eingearbeiteten Näpfchen 
und die Firma Stantien u. Becker in Königs⸗ 
berg 1 in Schwarzort ausgebaggerte Bernſtein⸗ 


ragendem Intereſſe iſt es, da 


ornament, an Feuerſteinſchabern u. a. m. 
überwieſen. 


Fritſch dahier, Gemeindevorſteher 


Lehrer Pompetzki⸗Schwetz, ſowie von 


geräthe aus der Steinzeit. 


An len 9 in S 0 en 
of einen dort aus⸗ 


Lieutenant 


Erl 
genannten we 
der Aufmerkſar 
arbeiten beſchäft 


2 
* 

2 

= 
:@ 

2 
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igten Aufſel 
zu danken. In Hohenstein ‘ 1 
hat Herr Bau⸗Unternehmer Tiſchendorf eine 
Nm dn eine Broncenadel und Bruchſtücke von 
Armſpangen, welche derſelben Epoche angehören, 
und bereitwilligſt an das bahn 
tujeum abgegeben. Herr Gutsbeſitzer Kuhn: 
Eichberg ſchenkte zwei 10 0 große blaue Glas⸗ 
perlen ſowie eine Klapper und Beſchläge aus 
Bronce, die in Koſſakau, Kreis Neuſtadt, vorge⸗ 
kommen ſind. Herr Lieutenant Bernhardt hat 
eine Silbermünze von Antoninus Pius am Quellen⸗ 
berge bei ee orf aufgefunden und der archäo⸗ 
logiſchen Abtheilung gütigſt überwieſen und Herr 
Stadtrath Helm verehrte eine Collection von 
12 römiſchen Denaren, welche mit vielen anderen 
zuſammen in einem Thongefäß eingeſchloſſen bei 
Giſchkau vor acht Jahren entdeckt waren. 
Die Funde im großen Marienburger Werder 
ſind namentlich infolge der Ausgrabungen, welche 
Herr Rector Krüger⸗Neuteich im Auftrage der 


aufgefunden 


unterzeichneten Verwaltung gütigſt ausgeführt hat, 


weſentlich vermehrt und vervollſtändigt worden. 
Jr Schöneberg a. W. wurden Urnen nebſt einem 
roncearmring und einer langen Nadel, ſowie eine 
Fibel mit oberer Sehne, Perlen aus lackrothem Email 
u. g. m. zu Tage gefördert, was der Beſitzer Herr 
E. Miſchke freundlichſt hierher ſchenkte. . Neu⸗ 
teich iſt auf dem evangeliſchen Pfacrlande eine 
opake grünliche Glasperle aus der römiſchen Zeit 
und eine Menge von Scherben mit dem Burgwall⸗ 
ornament entdeckt worden. In dem reichen Fund⸗ 
ebiet von Ladekopp konnten Brandgruben und 
ede Seen sen = aben an 
i nzenſpitzen, einſchneidigen wertern, 
Schildbuckeln, Gürtelhaken, La Töne: und andern 


Fibeln, ſilbernen und broncenen Armſpangen u. ſ. w. 
chon eine An⸗ 


nachgewieſen werden, weshalb dort 
ſiedelung in vorrömiſcher Jeit (bis 50 v. Chr.) an⸗ 
genommen werden muß. An Einzelfunden aus der 
römiſchen Epoche heben wir zahlreiche Fibeln, Arm⸗ 
ſpangen, Schnallen, Riemenbeſchläge, einen Sporn 
aus Bronce, den filbernen Schieber und den filber- 
nen Schließhaken einer Kette, diverſe Perlen, Ko⸗ 
rallen und Berloques aus 1 ſowie eine 
ſehr beträchtliche Anzahl von Glas: und Gmail 
perlen, einfachen, belegten oder in Mille⸗Fiori⸗ und 
Moſaik Formen, hervor. Außerdem tritt in 
Ladekopp in einem etwas höheren Niveau 
eine jüngere Culturſchicht auf, welche aus 
Scherben mit Burgwallverzierung, aus Knochen⸗ 
5 05 Schwein, Biber und diverſen Fiſchen 

Seitens des Provinzial⸗Muſeums wurden in 
Koſſakau ſlaviſche Scelettgräber aufgedeckt, deren 
Beigaben an Hakenringen, eiſernen Meſſerchen, 
eiſernem Beil mit Gewandreſten und Schleifſteinen 
von Herrn Gutsbeſitzer Kuhn freundlichſt über⸗ 
wieſen wurden. Ebenſo ſchenkte Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Krahn auf Merſin fünf große dünne 
Hakenringe von dort. Fräulein Lemke überſandte 
eine Collection diverſer Scherben mit Burgwall⸗ 
ornamente ſowie eine Anzahl Knochen von Haus⸗ 
thieren c, welche fie in Rombitten bei Saalfeld 


gelb gefärbte Zuappe von hier. Eine ſehr beträcht⸗ n . 


Aus Steinkiſtengräbern erhielten wir eine in 


Strößen⸗ 


Treptow eine größere 
Suite von einheimiſchen Vogeleiern. Hr. Gymnaſial⸗ 


— — 


Dirſchau aufgefundene Urne nebſt Bronze⸗Beigaben 


von Herrn Fabrikdirector Raabe, einen reich 
ornamentirten a ande von Herrn Apotheker 
Plath in Schlochau und, drei Urnen nebſt Beigaben 
von Hrn. Lehrer Kämmerer in Skurz. 

Die unterzeichnete Verwaltung benutzt dieſe 
Gelegenheit gern, um allen obengenannten gütigen 
Gebern und allen Denen, welche die auf⸗ 
geführten Geſchenke freundlichſt vermittelt hahen, 
ihren wärmſten Dank auszudrücken und giebt 
ſich der Hoffnung hin, daß dieſelben auch in 
Zukunft die weitere Erforſchung der Provinz Weſt⸗ 
Preußen in naturhiſtoriſcher und archäologiſcher 
bung thatkräftig zu unterſtützen bereit ſein 

erden. 

Danzig, den 30. Juni 1885. 

Die Verwaltung des Provinzial⸗Muſeums. 
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[Folgen des Kaffee⸗Klatſches. ie „Kref. Ztg.“ 
ſchreiht Die Strafkammer in Hagen hat zwei Schweſtern 
aus Schwelm zu je drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
weil ſie ſich in erſchwerender Weiſe der Verleitung zum 
Meineide ſchuldig gemacht hatten. Dieſelben hatten häufig 
Kaffeeviſiten gegeben und bei der Gelegenheit gegen 
einzelne Perſonen einen Hagel von Verleumdungen und 
Klatſchereien losgelaſſen. Dieſerhalb verklagt, hatten ſie 
durch allerhand Verſprechungen und Verdächtigungen 
Zeugen gedungen, welche ihre unwahren Ausjagen be 
ſtätigen ſollten, ja, in einzeluen Fällen hatten ſie ſogar 
die Perſonen mißhandelt, welche ein falſches Zeugniß 
nicht 1 9 wollten. 5 
Be lian beitet Sonntag.] Am Sonntage Nachmittag 
ſpielte in Leiceſter ein Cricket⸗Elub zum Entſetzen aller 
Orthodoxen Cricket mit der Abſicht, die Frage der 
Legalität des Cricketſpielens an Sonntagen zum Austrage 
zu bringen. Die Polizei ſah dem Spiele ruhig zu, der 
Pöbel aber drang auf die Cricketſpieler ein, riß die 
Stähe aus der Erde und warf den Ball in's Waſſer, ſo 
daß das Spiel ſchließlich eingeſtellt werden mußte. 

* [Ein aſiatiſcher Hofitant.] Nach den neueſten 
Aus weiſen beſteht jetzt die Palaſtdienerſchaft zu Hue, der 
Reſidenz des Königs von Annam, aus 7450 Mann, die 
folgendermaßen beſchäftigt ſind: 500 Speerträger, 500 

ann Wache, 500 Standartenträger, 150 Gefängniß⸗ 
wächter, Strafvollzieher und Scharfrichter, 200 Mann 
zum Tragen des königlichen Siegels, 150 Schildträger, 
180 Baldachinträger, 150 Palankinträger für die 
Haremsdamen, 150 Sonnenſchirmträger, 50 Tambours, 
400 Fächerträger, 100 Ausrufer (wenn der König 
ſpazieren fährt), 500 Jäger, 50 Theediener, 50 Falkner, 
100 Köche, 2500 Hüter der königlichen Familiengruft, 
50 Waffenhüter, 150 Muſikanten, 250 Tempeldiener, 
50 Einſammler und Zubereiter der Schwalbenneſter, 
50 Fiſcher, 50 Gärtner und 500 Schwimmer, Taucher 
und Waſſerkünſtler. Dabei iſt die weibliche Diener⸗ 
ſchaft, die gleichfalls einige hundert Köpfe ſtark und 
unter dem Commando einer emeritirten Haremsdame 
ſteht, nicht mitgerechnet. 


Standesamt. 


Vom 2. Juli 
Geburten: Maurergeſelle Rudolf Gelling, T. — 
Binnenlootſe Wilhelm Schulz, S. — Kaufmann Herſch 
Spak S. — Arb. Johann Serodi, S. — Speiſewirth 
Alexander Jorks. T. — Arb. Michaelis Kutzmann, T. 
Fleiſchermeiſter Carl Wittke. T. — Feuerwehrmann Otto 
wong &— Fabrikarb. Johann Hintzke, T. — Unhel.: 
Aufgebote: Maurergeſ. Johann Friedrich Auguſt 
Kalmus und Erneſtine Wilhelmine Herzberg. 
Heirathen: Feuerwerks⸗Lieutenant Louis Auguſt 
Fedor Maſchke aus Cöln a. Rh. und Emma Clara 
Cäcilie Armknecht hier. — Maurergeſelle Johann Albert 
Gellwitztt und Anna Marie Magdalena Zielke. — 
Brauerei⸗Arheiter Albert Anton Ruszkowski und Wwe. 
Caroline Kröhnert, geb, Liebnau. 
Todesfälle: Bibel⸗Colporteur Ferdinand Moritz 


Re, 71 J. — Schuhmachermeiſter Auguſt Kirchner, 5 


78 J. — S,. d. Schneidergeſ. Carl Lindner, 5 M. — 
Gürtlergeſ. Albert Drawe, 30 J. — 
Trapp, 53 J. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


— men 


8 NVerloofungen. 
Samburg, I. Juli. S { 
100 % Banco=Tonle, 15 50 
284 291 399 425 433 473 48 
642 673 682 684 9 


1298 1311 1326 1349 
1643 1680 1681 1767 


20 676 51904 85719 102 546 124965 130 137 132 814 
140 Thlr. Nr. 3086 12484 48 422 52 746 58 383 59 737 
69 826 88 770 89 541 94290 99 229 104389 112181 


100 Thlr. Nr. 577 6232 20271 20682 20 683 
20818 22197 26206 26755 33248 33 780 
34614 35517 37063 37070 41314 42 964 


44 411 47416 48 413 48 788 49 648 50 874 51 003 
51019 51921 52747 54273 55 248 56109 57196 
57 302 58 379 58 467 59 745 60 356 61 853 61 854 64749 
66 970 66 973 68 493 68 516 69 155 69 158 69 252 69 255 
69 827 69 963 70 102 73 567 73 999 74 716 75 137 85 704 
85 720 87 362 88 751 89 036 89 527 89 535 91459 92 157 
94056 96 205 96 417 99 944 102 828 104 633 106 301 
106 311 107 078 109 689 111369 112 150 112 184 117602 
117 608 120 206 120 208 122 339 123 674 129 490 130 130 
130 133 130 138 130 527 130 532 133 810 133 825 134185 
137 245 138 834 139 534 142 373 147 247 147 248 147899 
161 804 149 681 150 493 150 690 151 334 152 267 155259 
161 824, 

Braunſchweig, 1. Juli. Serienziehung der Braun: 
ſchweiger 20⸗Thlr.⸗Looſe. 219 494 598 648 781 832 903 
1051 1656 1783 1949 2029 2269 2524 2802 2847 2980 
3056 3685 4061 4200 4425 4796 4918 5290 5486 5494 
5695 5757 5938 6265 6373 6438 6452 7167 7173 7547 
7687 8299 8347 8361 8474 8624 8631 8863 8943 9005 
9141 9204 9277 9297 9550 9656 9693 9817. 

Wien, 1. Jali. Serienziehung der 1854er Looſe. 
130 160 212 764 803 881 942 1182 1228 1230 1257 1265 
1330 1475 1480 1594 1758 1797 1861 1920 1998 2019 
2082 2233 2397 2575 2738 2805 2822 2847 2982 3039 
3121 3193 3264 3304 3310 3,71 3372 3497 3551 3676 
3751 3906. . 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 2. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 234%. Ungar. 4 Goldrente 81. Ruſſen 
von 1880 80. — Tendenz: feſt. 

Wien, 2. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 287,30. 4% Ungar. Goldrente 98,97. Tendenz: 
ſehr feſt. 

Paris, 2. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,45. 3 Rente 81,07%. Ungar. 4 7 Goldrente 
82%. Franzoſen 611. Lombarden 278,12. Türken 
16,60. Aegypter 328. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 
880 loco 44. Weißer Zucker er laufend. Monat 
46, Nr September 46,50, der Oktober / Januar 49,50. 

London, 2. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 94. 
5% Ruſſen de 1873 93. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79½. Aegypter 65%. Platzdiscont % 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 2 1. 
Nüben⸗Rohzucker 15%. 

Petersburg, 2. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
24%. 2. Orient⸗Anleihe 94%. 3. Orient⸗Anleihe 94% 

Leith, 1. Juli. 
ſehr flau. Geſchäft völlig geſchäftslos. 
Glasgow, 1. Juli. Roheisen. 
numbers warrants 40 ¾ eh. 


(Schluß.) Mixed 


0 


„ Schlutow x 
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196166 178 23 918 Chernnis, 


Getreidemarkt. Alle Getreideſorten 
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1 
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Newhorfk, 1. Juli. Schluß: Course) Wechſe 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,85 ½, Wechſel auf Paris 5,21 ½ 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123 % excl., Erie⸗Bahn⸗Actien 9%, New⸗ 
borter Ceutralh.⸗Actien 83½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 93, Lake⸗Shore⸗Actien 55, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 30%. Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 39%, 
Louisville und Naſhyille⸗Actien 34%. Union Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actten 71%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 13, Wahbaſh Preferred 
ctien 7. Illinois Centralbahn⸗Actien 125%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 49%, Central⸗Pacific⸗Bonds 111 ½ excl. 
Newhork, 1. Juli. Wechſel auf London 4,84%. 
Rother Weizen loco 1,00%, der Juli 1,00%, 8 Auguft 
1,00%, er Sept. 1,03%. Mebl loco 3,75 ais 0,54. 
Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,25. 


Danziger M 1 a 
Preisnotirungen der 1 8 0 ühle, H. Bartels 
m 


Roggenmehl %r 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,00 „ — Superfine Nr. 0 11,00 „ — Miiſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M — Fine Nr. 1 8,60 M — Fine 
985 8 20 A 7,80 * — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5, 5 i 

Kleien e 50 Kilogr. ee 4,20 . — Roggen» 
kleie 4,60 % — Graupenabfall 6,00 A Bir 

Graupen e 50 Kilogr. Perlgraupe 22,50 % — 
Feine mittel 18,50 M — Mittel 15,00 „ — Ordinäre 
13,00 83 
Grützen r 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 M, Nr. 2 15,00 4, Nr. 3 
13,00 % — Hafergrütze 15,50 M 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 2 

Berlin, 28. Juni. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Zarator.) 
Preiſe Fenn ch Yr 100 Kg. bei größeren Poſten frei 
er.] Im Metallmarkt 1 wenig verändert, die Umſätze 
ſind gut, indem die Fabriken faſt 9 97 gut be⸗ 
ſchäftigt find, aber bei dem ſtarken Angebot können die 
Preiſe nicht beſſer werden, und zumal, da die Speculation 
ſich ſehr zurückhält; es iſt ſchon ein Gewinn, wenn die 
Preiſe ſich halten, und dies war in der beendeten Woche 
der Fall. Roheiſen: Auf den ſchottiſchen Märkten iſt 
ſchwache Tendenz, und Käufer ſind im Vortheil. Hier 
gelten gute und beſte Marken ſchottiſches 6,20- 7,00, 
engliſches III. 5,30—5,35, und deutſches Gießereieiſen 
J. Qual. 6,80 — 7,10 , Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
5,40 5,50 4, zu Bauten in ganzen Längen 6,75—7,00 MM. 
Walzeiſen 10,50—11 M Grundpreis ab Werk. Kupfer 
ruhig, engliſches und amerikaniſches 98,00 —108,00 #, 
Mansfelder 104,00 bis 105,00 „ Zinn feft, Banca 
185,00 186,00 , auſtral 186,00 187,00 % Zink 
ruhig, 28,00 —28,50 M Blei feſt. 23,00—23,25 M 
Kohlen und Coks unverändert, Schmiedekohlen, bis 
45 M. Der 40 Hectoliter, Schmelz⸗Coks 2,10 — 2,25 M Yer 


100 Kilogr. 
Schiffs⸗Liſte 
Nenſahrwaſſer 2. Jul. — Wind: NO. 
Angekommen: Adler (SD), Lemcke, Leer, Güter. 
Geſegelt: Sophie, Nehls, Newceaſtle; Morfö 
(SD), Struckmann, Grimsby; Holz. 
Im Ankommen: 1 Logger, 1 Dampfer. 


Schiſfs⸗Nachrichten. 5 
Marſeille, 1. Juli. Eine Depeſche aus Tunis 
meldet, daß der nach Calcutta gehende engliſche 


Dampfer „Radnorſhire“ gegenüber Tabarka gänzlich 
geſcheitert iſt. Die Mannſchaft wurde gerettet. (Fr. Z.) 
— — — ͤ — 


Krippnex a 


a. Stettin, & „a, Berim, © 
a. Warmbr: ger A. Osnabrück, Kaufleute. = 
Walter’: Sscellenz v. Kleiſt a. Abeinfeld, 


Se e Frhr. DE eh d. RM 
auptmann a. D. Liebtte a. Lowinnek, Heine a. Yarlaıı, 
gend a. Orle u. Hptm. Suter e Vöbſ „Rittergutsbef. 
Suter a, Jappin, Gntspächter. Fritze a. Stolp, Com⸗ 
merzienrath. Holz a. Berlin, Nochtsanwalt. Stephan 
n. Gemahlin a. Königsberg, Eiſer bahn⸗Maſch.⸗Inſpector. 
Manicke a. Magdeburg, Maſchinenfabrikbeamter. Müller 
a. Elbing, Gaſthofsbeſitzer. Dachſel a Dresden, Müller 
a. Roſtock, Neubeiſer, Boſſe, Fromholz u. Förſter a. 
Berlin, Markowski a. Königsberg, Siewert u. Kauffmann 
d. Stolp, Wenzel a. Leipzig u. Fuminger a. St. Gallen. 


Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Frau Wuttge u. Sohn a. 
Tiegenhof. Domke a. Kiel, Techniker. Hartwig u. Frau 
a. Wrotzlawken, Wagenmeiſter. Larſſon, Arwiaſſon 0 
Schweden, Capitäne. Frau Groch a. Schulitz, Hotel⸗ 
beſitzerin. Bebetz a. Zſcheplitz. Zimmermann a, Pr. 
Stargardt, Schmidt a. Pelplin, König nebſt Familie 
a. Warſchau, Galdowski a. Oliva, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Frau Hauptmann Rudorff aus 
Jauer. Scharffenorth a. Memel, Conſul. Gerlach aus 
Memel, Commerzienrath. Frau Rechtsanwalt Baumann 
a. Marienwerder. Skutha a. Wien, Photograph, Pfaul 
a. Braunsberg, Becker a. Berlin, Müller a. Elbing, 
Weemeyer a. Hamburg, Janke nebſt Familie a. Poſen. 

Hotel de St. Petersburg. Schönfeld a. Königs⸗ 
berg, Einjährig⸗ Freiwilliger. Thumann a. Berlin, 
Wöhler a. Guben, Berlowitz, Schwartz, Roſenthal, 
v. Hohmeyer a. Berlin, Kaufleute. 

eil, das Feuilleton 

Verantwortlicher drachen e an rasen 

en, den Börſen⸗Theil, die nba 18 BE 


Meter, 


ſowie à 1 &, 80 d. und 2.20 bis 9. 80 (farbig, geftreifte 


per 


und carrirte Deſſins) verfendet in einzelnen Roben und 
ganzen Stücken zollfrei in s Haus das Seiden⸗FJabrik⸗ 
Depot von G. Henneberg (königl. und kaiſerl. Hof? 
lieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 9. Porto nach der Schweiz. 


! '''! NEE ENDETE 

(Das beſte Hausmittel) Schlochau, Kreis Marien⸗ 
werder. Die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, 
welche mir von einem Bekannten empfohlen wurden, 
haben meiner Frau, die ſchon ſeit geraumer Zeit an 
Störungen des Stuhlganges, ſowie an Schwindelaufällen 
litt, vortreffliche Dienſte geleiftet und ſehe ich mich daher 
veranlaßt, Ihnen hiermit meinen wärmſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Ich füge 1 M in Briefmarken bei und bitte 
um gefl. baldige Zuſendung einer Schachtel Ihrer 
Schweizerpillen. Achtungsvoll Ed. Berndt, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind 
à Schachtel 1 & in den Apotheken erhältlich. 

Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als 
Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den 
Namenszug R. Brandt's trägt. 8 


OSWALD KIER'® 
e (Hanptgeschäft: 
al BERLIN, Wallstrasse 25) 
0 chemisch 45 
untersuchte, reine, 


ungesypste franz. 
| — Naturweine — 
von . 1.— pre Lit. au. 


Ausf. Preis-Courant St I 
111 —— 


3 g, Braune 
solgaft, Pfeil a. Berlin, Schu 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. s 
Heute Mittag endete ein 


8 ſanfter Tod die langen Leiden 
meiner innigſt geliebten Tochter, 


der Frau | 
A Ludowika Neitzel, 
a geb. Krohn, 
nach kaumvollendetem 27. Lebens⸗ 
jahre und 6 monatlicher glück- 
licher Ehe. „ 
Dieſes zeige in Abweſenheit 
meines Schwiegerſohnes und 
im Namen der Hinterbliebenen ji 
tief betrübt an. L310 
Danzig, den 2. Juli 1885. 
Emilie Krohn, Wittwe. 
Die Beerdigung findet Montag 
früh um 9 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des St. Marien⸗Kirch⸗ 
hofs (Halbe Allee) aus ſtatt. 


. 


Heute 11 Uhr Vormittags ſtarb 
unſer jüngſter Sohn 
O t t o 
im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten, 

welches tief betrübt anzeigen 
19010 Albert Rahn und Frau, 


5 geb Klatt. 
Marienburg, den 1. Juli 1885. 


Iwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuchs von Schöneck 
and A XI, Blatt 82/83 auf den 
Namen der verehelichten Zimmermeiſter 
Baumann, Henriette geb. Dreyer, 
welche mit ihrem Ehemanne Iulius 
Banmann in getrennten Gütern lebt, 
eingetragene, in Schöneck belegene 
Grundſtü 
am 23. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 150 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,93 Hektar zur Grundſteuer, mit 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ern Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche m Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
in in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
. 


am 24. September 1885. 
Mittags 12 Uhr, (1258 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schöneck, den 23. Mai 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf die 
im 27. Stück unſeres Amtsblatts 
enthaltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
12 d. Mets. betreffend den wieder⸗ 
holten Aufruf der durch die 1. Ver⸗ 
looſung zur baaren Einlöſung am 
1. Januar 1885 gekündigten Staats⸗ 
ſchuldſcheine vom Jahre 1842 mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß Reſtoer⸗ 
zeichniſſe von den Nummern der ge⸗ 
zogenen Schuldverſchreibungen bei der 
hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte hier⸗ 
ſelbſt, bei den Königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern zu Elbing u. Pr. Stargard, 
bei ſämmtlichen Königlichen Kreis⸗ 
Kaſſen, bei den Königlichen Steuer⸗ 
ämtern zu Dirſchau, Langefuhr, Putzig, 
Schöneck, Tiegenhof; ferner bei ſammt⸗ 
lichen Königlichen Landraths⸗Aemtern, 
ſämmtlichen Magiſträten, bei den 
ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſen und in 
den Buxeaus der hieſigen Königlichen 
5 re zur Einſicht offen 
tegen. 

Die Beſitzer gekündigter Schuld⸗ 
perſchreibungen verlieren vom erſten 
Januar cr. ab die Zinſen des Kapitals, 
und müſſen es ſich gefallen laſſen, daß 
ihnen der Betrag der auf die fehlen⸗ 
den Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapital⸗Betrage ab⸗ 
gezogen wird. 

Danzig, den 24. Juni 1885. 


Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 6. Mai cr. ſtattgehabten 
Auslooſung der Anleiheſcheine des 
Landkreiſes Danzig — 3. Ausgabe — 
ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Littr, A. Nr. 201 über 1000 ., 

2 Stück Littr. 8. über je 500 A 

und zwar Nr. 103 u. Nr. 209. 

18 Stück Littr. O. über je 200 l. 

und zwar Nr. 7. 35. 58. 97. 
„109. 136. 168 197. 207. 221. 
250. 260. 286. 322. 349. 361. 
410 und 484. 

Die ausgelooſten Anleiheſcheine 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechenden Kapitalabfindungen vom 
2. Januar 1886 ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der Anleiheſcheine und der ſämmt⸗ 
lichen dazu gehörigen Zinsſcheine und 
Anweiſungen in Empfang zu nehmen. 

Danzig, den 9 Juni 1885. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Landkreiſes Danzig. 
v. Gramatzki. (1153 


des Danziger Land 


Di Aufbewahrung und Derwaltung ° 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen ec, 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 3 pro 1000 K. und 0 für 
1 ae und von 5-15 „l. pro Jahr, je nach Größe, für verichloffene 
epots. J 
„ Unſere Depoſital⸗ a er wird getrennt von unſern ſonſtigen Ge 
ſchäften verwaltet und unſere ſeuer⸗ und diebesſichern Schränke ſtehen in einem 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe jo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgeg 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 1 


Den An⸗ und Verkauf aller au der 
Berliner Börſe 


notirten Werthpapiere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 0 pro 100 K 

für Brovifion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 

geringen Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit ½ bis o des Cours, 

werthes vergüten für Baardepoſiten gegenwärtig 8 | 
anf Conto A. 2% Proc.] Zinſen pro Anno frei von 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſowie meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage nach meiner nen eingerichteten Gärtnerei 


Neugarten Nr. 31 (Brunnenanſtalt Dr. Schuster & Kaehler) 


verzogen bin. Mein 


9 + 
Blumen⸗ u. Pflanzengeſchäft, Milchkannengaſſe 7 
bleibt unverändert beſtehen und werden Beſtellungen auf Bonquets, Kränze, Palmwedel, ſowie Decorationen zn 
Feſtlichkeiten und Trauer Milchkannengasse 7 ſowie in meiner Gärtnerei Neugarten 31 entgegen 
genommen. Für gute Ausführung und billigſte Preisnotirung werde beſtens Sorge tragen. 
Danzig, den 1. Juli 1885. Hochachtungsvoll 
Otto F. 


Bauer. 
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Ein Selbſtfahrer 


wird zu kaufen geſucht. 5 
Adreſſen werden unter Nr. 1182 in 


Ein nachweislich gut gehendes 


Nutz⸗, Breun⸗ und 


1234) 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Auguſt Daniel Neu⸗ 


| Lotterie 


mann zu Schidlitz Nr. 107 iſt am 
1. Juli 1885, 2 3 der V I -& äft 
Mittags 12% Uhr, & 2 N auho 3* eſchü 
e Bl aste lung „„ 


Provinzſalſtadt Kujawiens Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei geringer An⸗ 
zahlung preiswerth zu verkaufen, 
entweder ſofort oder ſpäker. Reflectant, 
belieben ihre Offerten sub H. II. 867 
bei Haaſenſtein & Vogler, Maade⸗ 
burg abzugeben. (1260 


Ein gewiegter 


Vertreter 


wird von einer großen Berliner 
Möbelfabrik geſucht. Gef. Adreſſen 
sub Z. C. 596 befördert d. Annoncen⸗ 
Expedition v. S. Kornik, Berlin SW. 
Markarafenft (410 


Robert Block von hier, Frauengaſſe 


rt. 36. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 10. Auguſt 1885. 

Anmeldefriſt bis zum 1. Septem⸗ 
ber 1885. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
10. Juli 1885, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer 42. Prüfungstermin am 
23. September 1885, Vormittags 
11 Uhr, daſelbſt 5 

Danzig, den 1. Juli 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts XI. 

Grzegorzewski. 


Bekanntmachung. 

Der in Sachen, betreffend die 
dude don des im Grund⸗ 
uche von Lunau Band III. Blatt 3 
auf den Namen des Beſitzers Jakob 
Jaſchinski, früher zu Alt⸗Kiſchau, 
jetzt Abbau Lunau wohnhaft, einge⸗ 
tragenen, im Gemein debezirke Lunau 
belegenen Grundſtücks Lunau Nr. 37 
auf den 20. Auguſt 1885, Vormittags 
9 Uhr, anberaumte Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin und der au den 


Die Nambouillet 
Vollblut Heerde 
Kl. Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 


aa: der Freiherrlich vom 
Richthofen'ſchen Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde Brechelshof in Schleſ. 
(Züchter Herr Bud. Riemann) 


ſtellt 
f Montag, d. 3. Auguſt 
ER 25 1 8 1050 Zaun no2 11 an 

5 olbintböfe zum meiſtbieten 
Die Oldenburger Verstcherungs- Gesellschaft] Vezgaf, 3 0 

in Oldenbur Bei vorheriger Anmeldung Ab⸗ 

; R 5 9 holung vom Bahnhof Garniee. 
ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen = 
Spiegelglas⸗Bruchſchüden. Nähere Auskunft u. ſofortige n 


durch den General⸗Agenten 8 1 
Th. Dinklage, Danzig, 
Franengaſfe Nr. 43. 


zu Königsberg. 
Ziehung 10. August und folgende Tage. 


Erſter Hauptgewinn Werth 20000 Mk. 
weiter 00 hi 15 000 


" 


ritter vi 5 10000 „ 
37 Gewinne im Werthe von 500 — 10 000 „ 
8050 | 5 — 500 1 


Looſe à 3 Mark in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 


— —— 


Ein junger Mann mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen kann ſo⸗ 
fort in einem hieſigenSpeditions⸗ f 
geſchäft placirt werden „ 
5 Offerten sub Nr. 1213 in 
Exvedition dieſer Zeitung erb E 


Ein Wirthſchafte 
der gleichzeitig die Führung der 


Locomobile verſteht, findet von gleich 
Stellung bei (1147 


den 
262 


Der freihändige Verkauf von 


Jährlings⸗Böcken 


Ni 


22. Auguſt 1885, Vormittags 9 Uhr, - 7 TEE N eee aus meiner Fleiſchſchaf⸗Stammheerde i 
zur Vetfündung des Urtheils über Der gerichtliche Ausverkauf ee) Bielfeldt, 
die Ertheilung des Zuſchlags anbe⸗ 25 9 ee Dekan 
raumte Termin werden aufgehoben. ee e am . Juli cr, | Ihr. e 
Königliches Amtsgericht J. 8. Becker Concurslagers, Preiſe von 100—200 Al. Bei Con⸗ Manufactur-u,Modewaaren- 
8 Beglaubigt: 1 Gr. Wollwebergaſſe 4 «rurrenz Verſteigerung. Auf Wunſch Geschäft | 
e t ee, 
i ibe a . 2: ei vorheriger Anmeldung Wag 
en e Die falt de werden bis dahin zu bedeutend herabgeſetzten lauf chen e ene 1 val Verkäufer 4 
achun Preiſen verkauft — 8 5 1 5 5 5 odems bei Germau in ; . Fürstenberg W. 
Be ann m ch g. Verkaufszeit 9—1 Uhr Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. Sembritzki. na 


Bei der am 6. Mai er. ſtattge⸗ 
habten Anploolung der Obligationen 
reiſes, II. Emiſſion, 

ſind folgende Nummern gezogen 


ein auſtänd. Mädchen 
als Verkäuferin 


Eduard Grimm, 


5 Concurs⸗Verwalter. 


[Lonverts gen 
4 2,50, Quartgr. M 3 pr. Mille mit 
Firma bel . Reseberg in Hof⸗ 


worden: 5 ; 7 Ba, 5 n —— — er 4 e 71 W 

Littr, E. Nr. 3 über 1000 l. 0 b * % aaa de ie der ſich vor Futtermangel] geismar, Muſter fr. (1254 per ſofort. 65855 4 d 
2 Stück Littr. C. über je 500 K. J N III N ſchützen will, mache einen — Adreſſen unter Nr. 1202 in d 
5 io war Nr. 17 und Nr. 2 e d E * x a 1 1 rt ' Anbauverſuch mit f Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wein ⸗Etiquetten. 5 
MM Berlin W., F. F. Feller, 
i Kronenſtraße Nr. 3. (1252 
Muſter franco gegen franco 
7 ara | wein 185 Gewächs rein, 
Rhein- Ltr. 55 u. 70 Pfg. v. 
251Ltr. an u.Nachnzdirect v. 

1. WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 


150 Briefmarken für 1 M 
Alle garantirt echt, 0 
lle verschieden, z. B. Canada 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg. 
Austral., Sardin, Rumän., Spanien. 
Viet. ee R. Wiaring. Hamburg. 


Prima Eloltholz 


1 Heiß. Inſpektor, 


mit gut. Zeugn. wird in Czapeln bei 
Zuckau, Kr. Danzig engagirt. Gehalt 
monatlich 24 (1308 


Ein gebild. Mädchen 


im geſetzten Alter, welches in der 
Wirthſchaft wie in Handarb. erfahren 
ift, ſucht, da es noch bis zu der Zeit 
in Condition iſt, zum 1. October unter 
beſcheidenen Anſpr. Stelle z. Stütze d. 
Hausfrau und zur Beaufſichtigung d. 
Kinder. Gef. Adreſſen unter Nr. 1177 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in junges Mädchen aus anftän: 
diger Familie, in der Wirthſchaſt 


Engl. Riesen-Futterrüben. 

Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1—3 Fuß im Umfang und find 5—10, ja bis 15 Pfund ſchwer. Erſte Aus⸗ 
ſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. 
Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 
In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, da 
fie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, 
zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den 
zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene Orginalſaat, koſtet 6 c., 
Mittelſorte 4 . Unter % Pfund wird nicht abgegeben. 

Cultur⸗Anweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. (1259 
1 2327 ELSE IBE RE ESTERHENE 5 


dazu gehörigen Coupons und Talons 
in Empfang zu nehmen. [1152 


Kreiſes Danzig. 
b. Gramatzki. 


Johann Hoff’s Malz⸗Chocolade zur Stärkung. Era 5 unde mit a llen Handarbeiten 


Stelle entweder | 


Bei 


— li —— 5 a = offeriert vertraut, wünſcht 5 En 
Auction Magenleiden, Schwäche, I. Danielowskl, fe g 8d 
Kräfteverfall, Blutleere, Bleichſucht und dergl. kann Thorn. (1350 19 55 1000 ee Erpcb. dieser Seitung 


im Hauſe 
Hundegaſſe Nr. 48. 


Sonnabend, den 4. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
oben angegebenen Orte im Auftrage 
des Herrn Rechtsanwalt Malliſon 
hierſelbſt das elegante Mobiliar des 
Herrn Dr. Bach darunter: : 

1 Sopha und 2 Fauteuils mit 

braunem Plüſchbezuge, 1 mah. 
Büffet mit Marmorplatte, 1 do. 
Speiſetafel, do. Sophatiich, 1 do 

Spieltiſch, 1 do. Waſchtiſch mit 

Marmorplatte, 1 do. Nähti 

mit Marmorplatte, 1 do Kleider⸗ 


erbeten. a | 
Eine gebild., ült. Dame, die 7 Jahn 
als Vertreterin der Hausfr. u. Ge⸗ b 
ſellſchafterin ſich bewährt, ſucht Todes 
fall. halb. ähnl. Wirkungskreis. Auch 
würde fie mit Vorliebe die Erziehung 
mutterlofer Kinder leiten. Off. erb. 
u. Nr. 1017 i. d. Exp. d. Zeitung. 
\ 


Ein Übersecundaner s 


wünſcht während der Ferien Stunden 
zu erth. Adr. u. 1305 an d. Exp. erb, i 


Langenmarkt 25, 3 Tr., 
ift ein großes f. möblirtes 
orderzimmer zu vermiethen. ö 


der Kranke ſeine ſichere uflucht zu den 63 mal 
vprämiirten Johann Hoff'ſchen Malzpräparaten, 
Malzextract⸗Geſundheitsbier, concentrirtes Malz: 
extract, Malzchocolade nehmen, denn Hunderte von 
Anerkennungen geben ihm eine ſichere Bürgfchaft Wi 
| auf Geneſung. 5 
3 An Herrn Johaun Hoff, 8 
Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hof. 
lieferant der meiſten Souveraine Europas, Königl. 

Kommiſſionsrath 2c., 5 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 1. 


\ Berlin, 8. April 1885, Wilhelmſtraße 24. 1 
Hierdurch erſuche ich Sie um eine neue Sendung Ihres welt⸗ 


80 Mille Maner⸗ 
ſteine, fear And bite an 
verkaufen. 


Adreſſen unter Nr. 1303 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


400 Stück 
Zeilvieh⸗Schafe 


aus guter Rambonillet⸗Heerde, geſund 
„und kräftig, ſowie 
100 junge Hammel und 


| 


ſpind, 1 do Wäſcheſpind, 6 bo. 2 berühmten Malzbieres. Vor einigen Jahren ſchon empfahl mir 6 gute kräftige Rambonillet⸗ 109, ift die aus 
1g Robrſtühle, 1 8 75 br. Daus dieſes ſtärkende e was 1 damals außerordentlich ; k DR (175 Hunde aſſe 8 Fersch Dada 
JJ ni Aa 1 ua ik Di meinen | ST en, "| ehe en SE ec Game 
en I eisernen Geldſchrant a geſchwächten Körper damit wieder aufzuhelfen. 1 ; en nung zu ver. Näh. dafelbft im Co 


2 ur 
3. Damm 13 
iſt ein freundlich möblirtes Vorder⸗ 
zimmer zum 1. uguſt an 1 oder 
2 Herren oder anſtändige Damen zu 
vermiethen. 5 


K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297, Wien am 
13. Dezember 1878. Hoff ſches Malzertract und Malz⸗Chocolade, welche FE 
im obigen Garniſonsſpitale zur Verwendung kamen, erwieſen ſich als 
gute Unterſtützungsmittel für den Heilprozeß; namentlich das Malz⸗ 
extract war bei den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und 
begehrt, die Malz⸗Chocolade für Reconvalescenten bei geſchwächter 3 
Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, ſehr be⸗ 
liebtes Heilnahrungsmittel. x 1156 ® 
5 Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann. 


an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Stützer, 


Gerichtsvollzieher, (1306 
Bureau: Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Pferde⸗Eiſenbahn. 

Freitag, den 3. d. Mt3., am Turn⸗ 
feſt, Nachmittags von 1 Uhr, curſire Ermerg 
die Wagen der Langfuhrer Linie nich; 
bis zum Langenmarkt, ſondern nur 
bis zur früheren Abfahrtsſtelle auf 
dem Henmarfte. (1280 


Ziegeleigut | 
Dambitzen 


in nächſter Nähe Elbings 
iſt unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 


1256) G. L. Teetz. 


as hieſige Poſthaltereigrundſtück, 
wozu ca. 59 Hektar ſehr guter, 
Weizenboden incl. genügende Wieſen 
und neue Wirthſchaftsgehäude ge⸗ 
hören, iſt bei 30.000, dl. Anzahlung, 
wie es gegenwärtig liegt, ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Todtes u. lebendes 
Inventar complet. Auch kann das 
am Markt gelegene Wohnhaus, worin 
das kaiſerl. Poſt⸗Amt ſich befindet, 
mitverfauft werden. ! ; 

Selbſtkäufer wollen ſich melden bei 
Frau M. Jordanski, Löbau Weſtpr. 


Einen Lehrling 


ſtellt ſofort ein (1234 
! Otto F. Bauer. 


FFP ͥ ————— 
möblirt, mit 

Ein Zimmer, Len in n 
einen Herrn ſofort billig zu vermiethen 
Heil. Geiſtgaſſe 108. 1 Tr. (1304 
ür die Ferienkolonien ging ferner 
J i + Hrn. Dr. Friedländer 15 
Stadtrath Petſchow 15 l., 
Hrn. M 10 


Johann Hefl’s Bruſt⸗Malzbonbons 


bei Heiſerkeit und Huftenreiz. 
(eK 9] wih.Tillmanns,Remscheid. 
5 8 an 5 Ehrendiplom Amsterdam. 


2222 .. a 
— ® 
Blitzableiter 
aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet 
Ferd. Ziegler & Co., e 
6 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


aus Stahl u. Holz 


Matjes- 
Heringe 


empfiehlt billigſt 


Carl Schnarcke, 


Danzig. (1302 


N. 10 Ab, Hrn. H Knoff 10 A., zu⸗ 
ſammen 426 R. 60 2. u 
Exped. der Danz. Ztg. 


K 


Druck u. Verlag Be W. Kafemaun 


27 in Danzig. 


